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Heues vom Tage.
— Da4 Hauptblatt der „Roten Fahne " wurde am SamSrag

wegen Aufreizung gegen die Staatsgewalt von der Polizei brschlag-
nahmt.

— Me im Interesse der Untersuchung erst jetzt bekanutgegeden
mrd , sind dem Amtsgericht Wilhelmshaven in den letzten Tagen
mehrere Kommunisten zugeführt worden , die an Mitglieder des
Kreuzers „Emden " einige Tag « vor der Ausreise Flugschriften wt-
«eilt hatten.

— Die Anschläge auf Eisenbahnanlagen in Schleswig -Holstein
dauern an . In Halstenbek sind dir Borsignallampcn von unbekannten
IStcrn zrrsltlrt worden . Ferner wurden am Wärtcrhau « 2 der Eisen»
»uhnstrcike die Scheiben von zwei weiteren Lampen zertrümmert.

— Ein New Porter Abgeordneter brachte im Kongreß eine Ent¬
schließung ein , in der er eine Untersuchung des ProhibitionSan >tS
fordert . Bei der Begründung dieser Entschließung beschuldigte er
die Rew Porter ProhobitionSbeamten , daß sie selbst den Alkohol ,,n
die lyrheimlokale verkaufen.

— In Indien werden graste Kundgebungen slattsinde » , in drnen
'ie Unabhängigkeit von England gefordert werden soll.

Botlfinfige Bilanz.
Aon gut untcrrichtclcr Stelle erhalte » wir a »S de,»

H nag die nachstehende vorläufige  U c b c r s i ch i übe,
die Ergebnisse der RcparationSkonscrcnz Eine abschließende
Betrachtung ist erst möglich, wenn alle Ergebnisse vorlicge»
und juristisch formuliert sind. Redaktion.

Wenn das Protokoll der Haager Schlußkonserenz unter-
eichnet ist, dann ist eine siebenjährige Epoche der
uropäischen Geschichte  z » Ende . Sie umfaßt die

tolitik von 1923 bis 1930 . Ihr Beginn fällt in die erschütternde
seit des verlorenen RuhrkriegcS , ihr Ausgang sicht ein Deutsch-

and , tw8 zwar unter den , Druck schrversicr wirtschaftlicher Not
cidct , das sich ober bereits als souveräner Staat eine ganz
>cue Stellung im Kreis der Mächte erkämpft hat und unbe»
lrittcn wieder in die Reihe der Großmüchtc cingcriickl ist. Der
charsc Trennungsstrich , der auf beiden Haager Konferenzen
wischen den . Großen " und . Kleinen " gezogen wurde , zeugt
asür schon äußerlich ebenso , wenn nicht noch mehr als die
ercits früher erfolgte Verleihung eines ständigen RatssitzcS
ni Völkerbund an Deutschland . Allmählich — wenn auch nur
angsam für unser Hoffen und Wünschen — macht sich das
aiürliche Schwergewicht Deutschlands geltend.

Von der deutschen Delegation im Haag kann man Wohl
gen , daß sic sich taktisch klug geschlagen hat . Dieses Urteil

ürftc von allen Beobachten ! bestätigt iverdcn . So wurde n . a.
stlos der höchst gefährliche Plan abgcwchrt , jene bedeutsame
rkläning des Genfer Protokolls vom September 1923 , nach
r der Houng -Plan eine allgemeine und endgültige Regelung

cs RcparationSproblemö bringen soll, aus dnn Vornwrt des
cclragcö in den Abschnitt über die deutschen Zahlungsvcr-
siichtungen zu verlegen . DaL hätte bedeutet , daß nur die
utschen ZahlungS Verpflichtungen endgültig geregelt worden
ären , nicht aber die mit dieser Regelung verbundenen und

einem neuen Plane fcstgclcgtcn Recht « Deutschlands , auch
cht die gleichzeitig vorgesehene » Schutz » und SicherheitSmaß-
hmen zu Gunsten des Schuldners , der Deutschland heißt,

llc dies« Rechte und Schutzmaßnahmen bleiben uns endgültig
sichert. Um ins einzelne zu gehen : Gesichert bleibt die Re»
siom' Möglichkeit des . Poung -Planes , abgeschlagen sind alle
»cn Angriff « aus die Aktivierung der negativen Pfänder , auf
>scrc Hohcitsrechte über die Reichsbahn , die RcichSbank , den
utschen Anleiheniarkt usw . Wesentlich verbessert sind die Vcr-
ibarungen über die Sochliefcrungsvcrträge . Zweifelsfrei ist
>ser jcderzeitiges Recht , ein Moratorium ( Zahlungsaufschub)

erklären , un -d erreicht eine Vereinbarung darüber , daß die
chzahlung der in einem Moratorium ausgelaufenen Schulden
ter Wahrung wirtschaftlicher Gesichtspunkte und unter Zu-
hung de? Sonderausschusses bei der Bank für den inter¬
zonalen Zahlungsausgleich erfolgen muß . Endlich — und

ist von höchster politischer Bedeutung — gibt cs für
ine»  der Gläubiger mehr irgendein Sa » kti o » s re cht
en Deutschland . Auf Grund der geführten Verhandlungen,
Grund der vereinigten Erklärungen und des vcröfsentlichtc»

iciiauslausches ist die ganze Delegation davon überzeugt , daß
3 SanktionSrecht endgültig der Vergangenheit  ange¬
lt . Es bcsieht kein Zweifel darüber , daß ein ganz ncncs
cht, das Recht des „ Neuen Planes " — wie künftig der
ung -Plan heißen soll — geschaffen ist, in dem auch nicht ein
BgcS Wort von Sanklionci » sicht . Um diese Klärung zu er-
chen, hat die deutsche Delegation sich an den Verhandlungen
lr de» sog. „Extremfall " beteiligt . Rach der Ueberzcugnng
cr Sachverständigen ist Frankreich jede Möglichkeit genommen,

überhaupt noch- eininal zu einem Zeitpunkte » nd unter
ciideinem Vorwand auf das erledigte Sanktionsrecht der
Gültig beseitigten und nicht wiederkchrcndcii Reparation » .
Mission zu berufen . Daö S a n k t i o ns r e ch t ist tot.
r Sturm in der französischen Presse ist daher begreiflich , aber

französische Presse ruft vergeblich na -ch einem Recht , das
' mehr besteht.

Kehraus
Eine Rkparationöanleihc . — Tardicn zufrieden . — Reparation ?»
»nd Zündholznnlcihc . — Wieder zu Hanse . — Man ist an der
Seine mit Tardie » zufrieden . — Tic Tribntbank » nd die Schweiz.

Italiens Beute.

Die Lage vor Torschluh.
Rach außerordentlich schwierigen Verhandlungen über die

Mobilisicrnngösragc ist die Einigung z» sta» dcgcko»»»cil,
daß eine qcinriiisamc dcnlsch -frnnzösischc Anleihe dnrih

Morgan in Amerika aufgelegt wird . Die Höhe der Anleihe bc-
»rägi 1200 Millionen Mark »nd soll zu Zweidrittel für Frank¬
reich und zn eine, » Drittel für Tcutschland — Reichsbahn und
-post — gehen.

In der Ost reparativ » Sfragc  ist cS Im Haag trotz
des energischen DazivischcntrctenS Snowdcnr zu k c i » c in Er¬
gebnis  gckonimc ». Die Ncrhandlnngcn sollen in absehbarer
Zeit in Paris oder in Genf fortgesetzt werden.

Tardie » äußerte sich sehr befriedigt über die dcntsch -sranzö-
sischc Einigung in der Mobilisirrnngvfragc » nd stellte sie als ein
Programm für die künftige Znsammeuarbcit zwischen beiden
Staaten hin . — Ta , wie cs sich hcraiisgcstcllt hat , die .Koiiscrrnz»
arbeiten doch »och längere Zeit ln Anspruch nehmen Ivcrdc », ist
oje Schlußsitzung ans Montag vertagt worden.

kreuger im Haag . .
Zn Besprechungen zwischen dem schwedischen Finanzmann

Kreuger und den französischen und dcntjchcn Berirclern im
Haag über die Zündholzmonopol -Anlcihc incldct der Haager
Sonderberichterstatter der „ Information " , die ins Auge gcfasilc
Lösung bestehe darin , den Dienst der Krcngcr -Anlcihc durch die
Tribirtbank vorzunchmc » . Kreuger soll sich dieser Absicht nicht
widcrsctzt habe » .

Die Reparationsanleihe
vor der Kreuger -Anleihe.

Ter schwedische Finanzmann Jvar Kreuger hat dem frniizö-
sischcn Ministerpräsidenten Tardie » schriftlich bestätigt , daß die

^ aufziinchiiicndc Rcpnrationsanlcihc unter alle » llmstäiidc » den
| Vorrang vor der zwischen Deutschland n »d dein Krciigcr -Konzrrn

abgeschlossenen Anleihe genießt . Sollte Deutschland nicht im¬
stande sein , den Zinsendic ist für beide Anleihen zn leiste » , so
würde unter allen Umständen der Zinscndicnst für die Rcpa-
ratioiiöanlcihc zuerst zu bezahlen sein.

Europa wird dadurch nicht ärmer . Seine Zukunft nur
ruhiger » nd sicherer , wenn auch der französische Dclcgalions-
führcr Tardie»  zunächst einen schwere » Stand in der fran¬
zösische» Kammer haben wird . S n o w d c n blieb in der
zweiten Haager Konferenz der Vorkämpfer des englischen
Steuerzahlers , ebenso kämpfte C h 6 r o n für den französischen
Rentner . Beide » stand diesmal Molde » Hauer,  ein zäher
und unerbittlicher Gegner gegenüber , der nur in der einzigen
Frage des Zahlungstermins zn einer Tcilkonzcssion bereit
war , wenn alle anderen Verhandlungspartner bereit >r»arc » , in
allen übrigen Fragen von Denlschland geforderte und hier
schon bereits erwähnte Gegenleistungen zn bewilligen . Die
deutsche Tcilkonzcssion im Zahlungstermin  besteht
darin , daß die im Etat des Reiches vorgesehenen Tributzahliin-
gen bereits Milte des Monats getätigt ivcrdcn . Die Deutsche
Reichsbahn dagegen leistet ihre Zahlungen , wie im Eiscnbohn-
acsetzcntwurs vorgeschc » , erst am Schlnsi des Monats , richtiger
gesagt , erst am ersten Tag des nächsten Monats . Ein direkter
Zinsverlust für das Reich entsteht durch diese Konzession nicht.

Sr. 5h»cma»s Heimkehr.
Der uincrilnnische Botschnstcr beim Reichspräsidenten.

Ter bisherige amerikanische Botschafter in Berlin , Dr . h . c.
Shnrniail , der schon iin Auswärtigen Amt seinen Abschieds¬
besuch abgestattet hatte , wurde vom Reichspräsidenten in
Audienz empfangen . Im Anschluß daran gab der Reichspräsi¬
dent in seinem Palais zn Ehren des scheidenden Botschafters
ei » Frühstück , an welchem u a der Reichskanzler , führende Bc-
anite de-s Auswärtigen Amtes , der französische Botschafter de
Margen .' , die Rektoren der Universitülen Berlin und Heidel¬
berg , und weitere Vertreter der Wissenschaft teilnahinen . In
herzlichen Worten begrüßte der Reichspräsident Dr . S l>n r -
i» a n , der in einer längeren Ansprache dankte und darin
ausführtc:

„Fremde Nationen und nicht am locnigsten die Vereinigten
Staaten von Amerika verdanken viel der deutschen Wissenschast
und Kultur . Ehe die Universitäten in der neuen Welt sich ent¬
wickeln konnte », bezog eine große Anzahl amcrikaiiischcr
Stndenicn deutsche Universitäten . >uo sic mit großzügiger Gast-

im Haag»
Abreise Schachts und Snowdens.

RclchSbankpräsidcnt Dr . Schacht ist bereits nach Berlin z» .
rückgckehrt . Auch der englische Schatzkanzlcr Snowdcn hat bereits
den Haag verlassen.

Die Alliiertenpresse zufrieden.
Die französische Presse zeigt sich über de» Verlauf im Haag

äußerst befriedig !. Die Lösung der Mobilisie .-.ingsfrage U' ird in
sämtlichen Blättern als das erste Zeichen gegenseitiger Ver¬
ständigung und herzlicher Zniammenarbcit angesehen.

Der „ Petit Parisien " spricht von einem ausgezeichneten
-Abkommen , das den , wichtigsten Tag der Haager Konferenz
den Stempel «» fgedrückt habe . Der Dank dafür gebühre de»,
französische » Minstcrpräsivriitc » mid der deutschen Abordnung,
deren guten Wille » nia » Anerlennung zollen müsse. Es handele
sich nicht um ein Garai,tiealilo »iine >i, londrr » um ci» Abkommen
für gcmrinsainc Zusauiiiicnarbrit.

Auch die engliscl)« Presse ist mit dem Verlaufe der Dinge
«lnverslandcn . Die Einigung in der Frage der Mobilisierung
der deutschen Schuld und der Abschluß des Lignidationöabkoin-
mens mit den britischen Dominien und Italien war erwartet
.worden.

Der Vertrag mit der Schweiz
über die Tributbank.

Zwischen den sechs einladenden Mächten und den Vertretern
der Schweiz ist am Freitag ein Acrtrag über die Stellung der
Tribntbank zustandcgckoniincn , der heute unterzeichnet wird.
Wie beabsichtigt , werden zwei Vertrüge ausgestellt , der eine für
die Dauer von IG Jahren , der andere für die Lebenszeit des
Bestehens der Bank in Basel . Dieser Vertrag tritt in Kraft,
falls in der Schweiz innerhalb dreier Monate kein Antrag auf
eine Volksbefragung erhoben wird.

Die Internationale Bank genießt leine Exterritorialität,
sondern lvird als Schweizer Rechtsperson betrachtet . Dir Bank
und ihr Personal sind dem Schweizer Recht und dem in dem
Kanton Basel geltenden Recht unterworfen . Die Bank und Ihr
Personal genieße » vollkommene Steuerfreiheit , soweit dessen
Eiiinnhincn aus der Bank stammen.

Das deutsch-italienische
Liquidationsabkommen.

Zwischen Italien und Deutschland ist ein LigutdationS-
nbkommcn zustande gekominen , wonach Italien sich verpflichtet.
Denlschland G Millionen Lire zn zahlen.

jrcnndschast ausgenommen wurden . Das neue nmoerfnatsae-
bäudc , welches jetzt an den Usern des Neckars entsteht , ist eine
Anerkennung — » nd wird auch als Symbol bestehen bleiben —
unserer Dankesschuld an die ehrwürdige Universität Heidel¬
berg ."

Der„Tempr" als llevolverblall.
Eine Erklärung Primo de Riveraö.

Der „ Temps " veröffentlichte vor kurzem einen längeren
Artikel über Marokko , in dem die Zustände in der spanischen
Zone und d>aL französisch -spanische Zusammenarbeiten in den
Kämpfen gegen Abd cl Krim in Spanien herabsetzendem Sinne
dargcsicllt wurden.

In einer halbamtliche » Note nimmt nun Primo de Rivera
dazu Stellung . Er läßt klar durchblirkcn , daß die spanische
Regierung der „ Tc »rpS" -Mrtrctung finanzielle Unterstützung
gewährt habe , die vor kurzem wegen Uneinigkeiten in der Preis-
frage eingestellt worden seien . Im Anschluß daran habe di«
spanicnseindlichc Berichterstattung eingesetzt.

Sie Arbeite» des«elchslages.
Zur » 23 . Januar einberufc » .

Der Acltcstenrat des Reichstages trat zn einer Sitzung sn-
saniine » . » »> über den Wtederzusaimnentritt des Reichstages zu
beschließen . Entsprechend dem Vorschlag des Präsidenten wurde
beschlossen, den Reichstag zum Donnerstag, den  23 . Ja-
ii ii a r, 3 111) r » a ch mittags,  cinzuberlise ». Zur Beratung
sollen lediglich das Z ü » d h o l z >» o » opol  tnto die Kren¬
ge  r a n l c I h c gestellt werden . Mn » hofft , die erste Beratung
bereits am Donnerstag abschließc » z» könne », so daß am Freitag
»»d SamStag de, Ausschuß sich mit die ' en Gcsctzentivürscn
beschäftige » könnte Für Montag und Dienstag , den 27 - und
23 Januar sind dan » die zweite und dritte 2'eratnng des Zünd-
helzmonvpols und der Kreugeraiileihe geplant . Weitere Vor¬
lagen solle» nach dem Beschluß des Aclteslenrats in diese»
Tage » vom Reichslag iiicbt beraten werden . Auch das Republik-
Schntzgesetz wird also z ,nächst nicht zur zweiten Beratung in der
Vollversamiiilnng gestellt.

Am 23 . Januar wird sich der Reichstag dann zunächst wieder
l' rrtane «. de» Einnaiia der 2>v» iig Gesetz .- abziiivartc ». Man
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nimmt an , daß btc enisprcigrnden Wcfriie dkl» RcichStag bio
znm 7. Februar vorlicgcn . Dieser Tag ist für den Wieder.
Zusammentritt dcö Reichstages i» Aussicht gcnoinmcn. Bei eini¬
gen Parteien bestellt de» Wunsch, bereits bis spätestens 15. Fe-
bruar die Bouiin -Otcschc im Reichstage zu verabschieden, Erst,
wenn dieses Werl vollendet ist, wird sich der Reichstag mit dem
Republik SchnNgcscN, dem Nachtragshanshalt und dem Haus¬
halt für 1930 beschäftigen. Am Mittwoch nächster Woche wird
der Acltrstenrat erneut zusainmcntrctrn , um die höheren Dispo¬
sitionen für die Beratung des Zündholzmonopols und der
Krcugcranlcihc zu treffe«.

% ziotkenkonseren; in London.
Stimson hofft auf Erfolg.

D«r Führer der amerikanischen Abordnung für die Flottcn-
konscrenz. Staatssekretär Stimson , empfing Vertreter der
Presse Ucbcr seine Besprechungen mit dem englischen Minister.
Präsidenten sagte Stinrson nur . das, sie sehr zusriedensteNciid
ocrliefcn. Stimson wies darauf hi», daß er beabsichtige, mit
den Abordnungen der anderen Mächte vor der Konferenz nicht¬
amtliche Brrhandlungcn zu führen . Die amcrikauischc Abord¬
nung sei hinsichtlich des Kvnscrcnzersolgeö niißcrordentlich
hoffnungsvoll.

De» italicnißhc Außenminister Grandi traf in London rin
und wurde auf dem Bahnhof durch den Außenminister Hrndcr-
so», dem Unterstaatsselrctär im Foreign Office, Sir Robert
Bansittart , einem Bertreter MacDonalds und dem italienischen
Botschafter rntpfangcn . Der Bertreter Kanadas ans der Kon¬
ferenz, Verteidigungsminister Oberst Ralston , ist ebenfalls in
Enp^ -od gelandet . t > : ,

Sie Krise
ln der schwedischen Landwirlschast.

Waö das Parlament dazu sagt.
Die mit groster Spannung erwartete Aussprache im schwc-

bischen Reichstag dauerte weit bis »ach Mitternacht . Im Vorder-
gründe standen die Mabnahmcn zur Bekämpfung der Landwirt - ,
fchaftskrtsc, insbesondere die Frage der Zollcrhöhung.

Aus den Aeußrrungcn der Parteiführer ging hervor, daß die
Rrichvtagvmehrhcit gegen die von der Regierung vorgefchlagenc
Zollcrhöhung ist. Die Sozialdemokraten erklärten , daß sic an
Stelle der Erhöhung der Landwirtschastözöllc bereit wären , die
Jndustriczöllc herabznsrben , um den Landwirten dadurch Hilfe
zu bringen.

Die Verhandlungen über die beiden anderen Hauptpunkte,
die MIlitürfragc und die sogenannte KatcchiSniuöfrage tvurdcn
vertagt . Die Angriffe der Opposition gegen die Regierung waren
nicht so scharf, wie man crnnirtct hatte . Es ist nicht niizunchiiic»,
vast das Kabinett Lindmann (Konservativ ) die Zollcrhöhung
jur B «rtraucnsfragc machen wird . ,

Volillsche ragesschllst.
„Schnrman seinem verstorbenen Freunds . Ter ameri¬

kanische Botschafter Schurnian , der in der konnncnden Woclie
seinen Popen verlassen und nach Amerika zurückkchren wird,
legte ani Grabe des Außenministers Dr . Strefcmann cincn
Kranz nieder . Ter Kranz ist init einer Rosette in den amcri-
konischen Farben und einer Schleife geschmückt, die die Wid¬
mung trägt : „Jacob Gould Schurman seinem verstorbenen
Freunde ". Im Einschluß besucht« der Botschafter das Geburts¬
haus StrcsemanvL.

— «X Gründungsversammluna der Bauernweliren in
Oesterreich . In Wien fand die Grüttdiingsvcrsaniniluitg der
Bauernwehren für ganz Oesterreich statt . In cineni Ausruf
in das Landvolk Oesterreichs erklärten die Vertreter aus allen
Ländern , daß die Bauernwehren geschlossen hinter dem
Bundeskanzler Schober stehen. Ferner heißt cs in dem Aus¬
ruf : „Wir verurteilen alle Angriffe gegen Schober und werden
ihnen auch zu begegnen wissen. Äir stehen auf dem Boden
)er Demokratie und verwerfen jegliche Art von Diktatur.
Die oberste Führung des HeimalschiltzgedankenS geht Wege,
aus denen wir nicht mehr folgen können ."

Wiedereröffnung der französischen Kammer . Tie sran-
lüfiidK Kammer hielt ibr« erste ArbcitSsitzung in der neuen

Dlhungsperiode ab . Zum Präsidenten wurve zin» wnslenMale
Bouissen gewählt Ei » konninmistischcr Antrag aus sofortige
Freilassung von zivci verhaftete » Komnnmistcn gab der Re-
gicning gleich am erste» SihuilgStagc wieder Gelegenheit zur
Bertrauenösragc . Der Antrag wurde zu ihren Gunsten mit
30'l gegen 256 Stimmen abgelcluit.

—m  Pan den französischen Radikalsozlalen . Die franzö-
sischc Kamincrgrnppe der Radikalsozinlisten nahm die Neuwahl
des Vorstandes vor . Dalndier verzichtete a»f die Wiederwahl,
Herriot und Malvy lehnten die Kandidatur für de» Vor¬
sitzendenposten ab . In der Abstimmung wurde Enmille Chan-
tcmpS durch Zuruf gewählt . Als stellvertretende Vorsitzende
wurde » Berlhod niid Dalimier gewählt . Vorsihcnder der
Radikalsozialistischen Partei bleibt Dalndier auch weiterhin.

«—m Bor einrist , Streik an den spanischen Universitäten?
Die sp«r»ischc Regierung hat die Allgemeine Studciitcnvcrcini-
gung in Madrid wegen angcblichcr . den Statuten zuwider-
lanscndcn politischen Machenschaften aufgelöst. Angehörige
dieser Bereinigung habe» daraufhin in den höheren Lehran¬
stalten Flugschrifcn verteilt mit der Aufforderung , de» Streik
zu erklären . Anlaß zu diesem Zwischenfall gaben Wahle » zum
Univcrsitätö Vcrwaltungörat , wobei sich die meist links ein¬
gestellten Angehörigen der oben genannten Bereinigung in
scharfen Gcgenjah zu der katholischen Studcnlciwcrciniguno
stellten.

Sie Haager Verhandlungen.
Tic Rhcinlandräumung.

, Tardicu  hatte kurz vor seiner Abreise nach London noch
! eine p r i v a t c U n t c r r c d u n g m i t Dr . C ll r t i u ö, in der

vermutlich zum ersten Male im Verlaufe der Haager Konscrcnz
auch die Räumung des Rhcinlandes auf der Grundlage dcö
Notenwechsels zwischen Dr . Strcscmann und Briand auf̂ dcr
ersten Konscrcnz zur Sprache gelangt ist. — Bon deutscher Seite
wird über die Unterredung lediglich mitgctcilt , das, sich an der
im Notenwechsel vorgesehenen Lage nicht daö geringste geändert
habe. Der Notcmvcchscl vom August sicht bekanntlich vor. daß
Frankreich daö Rheinland acht Monate nach der Ratifizierung
des Boung -Planö vollständig und endgültig zu räumen habe,
spätestens jedoch biß zum 30. Juni 1930.

Die Saarfragc ist im Verlaufe der 2. Haager Konferenz » wie
von deutscher Seite mitgrtcilt wird , zu Beginn der Konferenz an-
läßlich dcö erste» Besuches Curtiuü ' bei Briand zur Sprache
gelangt.

Der Ucbcrgang vom Boung -Plan zum Tawcö -Plan.
In der letzten Sitzung der sechs einladenden Mächte sind nun-

mehr die Bestimmungen für den Ucbcrgang vom Dawcs - zum
Poung -Plan in einem besonderen Abkomme» geregelt worden , das
eine der zahlreichen Anlagen des Schlußprotokollö bildet.

Die Grundlage des Ablommcnö bildet die Vereinbarung auö
der ersten Konferenz im Haag , nach der Deutschland vom 1. Scp-
tcmbcr an surmrll weiter nach dem Tawcö -Plan zu zahlen hat.
Der Unterschied zwischen den Zahlungen deü Taweö -Planö und
dcö Boung -Plans werden der deutschen Regierung in Form von
Schahwcchscln durch den Rcparationöagcntcn wieder zur Ber-
sügung gestellt.

Diese Vereinbarung , die am 31. Dezember abgetanen war , ist
bis 31 . Januar verlängert worden.

llnsfische Kriegsschiffe durch die Sardaneffen
Eine amtliche Mitteilung.

Wie aus Moskau berichtet wird , veröffentlicht die „Das " eine
Meldung folgenden Inhalts : „Die russischen Panzerkreuzer
„Parischkaja Kommuna " und „Profintcrn ", die, wie bekannt,
wegen eines Maschincnschlcrs Neapel aulaufcn mußten , haben
von dem Kriegs - und Rcvolutionsrat der Sowjetunion Befehl
erhalten , sofort ihre Reise zu unterbrechen und nach einem
russischen Hafen im Schwarzen Meer zurückzukchrc».

Hiermit wird von amtlicher sowjetruffischer Seite die Meldung
bestätigt , daß die beiden Kricgvschiffc den Bosporus durchfahren
und damit gegen die Vorschriften dcö Mccrcngcnabkommcnö, das
Svwjctrußland allerdings nicht anerkennt , verstoßen haben.

DIE LIEBE
DE ft

M BRIGITTAnDHERrnflnn
Roman von ElisabethNey

Copyright by Martin Feuditwnnger , Halle (Saale ).
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„Ja , lieber Onkel , ich will . Ich freue mich ja so, daß
sich endlich für mich etwas gefunden hat ."

„Recht so, Kind ; dann dampfen Sie also morgen mutig
und mit Gottvcrtrauen zu meiner Christiane . .Ha , ha , bei
dem Empfang möchte ich dabei sein !"

Brigitta .Hollermann stimmte fröhlich in sein Lachen
ein.

„So schlimm wird Schwester Christiane doch nicht sein.
Wenn sic nur ein ganz klein wenig ihrem Bruder ähnlich
ist, so will ich mich schon jetzt freuen , zu ihr zu kommen ."

„Kindchen , Kindchen , so hat cs Ihnen also auch bei mir
gefallen ?"

„Gefallen , Onkel Lührmanu , das ist wohl zu wenig ge¬
sagt . Ich war hier sehr glücklich, nach all dem Schrecklichen ."

Der alte Arzt wischte verstohlen über seine Augen und
trat schnell zum Fenster.

Plötzlich wandte er sich wieder Brigitta zu , und sagte:
„Im übrigen vergaß ich ganz , daß mir gestern abend

der Notar Blumert mittcilte , daß Ihre Frau Mutter die
Ihnen zugefallenen zehntausend Mark zurüekwies . Sic
hatten doch großmütig darauf verzichtet ."

„Ich mag das Geld nicht , ich brauche es nicht ", ent-
gegnetc Brigitta hastig.

„Kind , aus Ihnen spricht der Trotz . Wer weiß , ob Sie
das Geld nicht doch einmal sehr gut gebrauchen könnten ."

„Wofür , lieber Onkel ? Ich werde verdienen , was ich
zum Leben benötige ."

„Hm , schon recht , Brigitta . Aber wie , wenn Sic einmal
heiraten wollen und eine Aussteuer brauchen ?"

Brigitta war erbleicht , und hob unwillkürlich die Hände
wie zur Abwehr.

„Ich werde nie , niemals heiraten ", sagte sie dabei leise.
„Alle Wunden vernarben einmal , liebes Kind , so auch

die Ihre . Hans -Jörg Eggcnbrccht ist tot , Sie sind zu jung,
um auf ewig um ihn zu trauern ."

„Sic vergessen , daß ich an seinem Tod die Schuld trage.
Er starb mit dem Zweifel an mir im Herzen , ja , vielleicht
war ich der Anlaß zu seinem Tod ."

„Nein , Brigitta , damit dürfen Sie sich nicht auch noch
quälen . Ich habe Eggcnbrccht auch sehr gut gekannt . Er
war nicht der Mann , der sich das Leben nahm , indem er
dabet viele andere Menschenleben gefährdete . Ein solcher
Mensch , wie er , geht still beiseite . Die Explosion war ein
unglückseliger Zufall , weiter nichts ."

Brigitta antwortete nicht , und glitt jetzt lautlos aus
dem Zimmer.

„Armes Ding !" murmelte der Sanitätsrat hinter ihr

Eine Stunde später lvandcrtc Brigitta Hollcrmann
durch die beschneiten Gräberreihen des Friedhofs , auf dem
man ihre zwei liebsten Menschen zur letzte » Ruhe bestattet
hatte.

Lauge stand sie an der alten Familieugruf .. der Ruhe¬
stätte ihres Vaters , und starrte mit tränculose - Augen
daraus nieder . Dann ging sie langsam , schweren Schrittes,
weiter zu einem einsamen , verschneiten Hügel , und legte

jeine einzige Rose daraus nieder.

Die deutsch-polnischen Gctreldevcrhandlnnqc ».
Warschau , 19. Ja ». Wie von zuverlässiger Seite verlautet,

haben die am Freitag in Warscl>au wieder aufgeiioininencik
deutsch polnisclicn Gclrcidcverhandliingcn vorläusig zu keiner
Einigung geführt . Bon deutscher Seite ist der Vorschlag
gemacht worden , ein« gemeinsame RongciiverkanfSorganisation
zu sclxisfcn. Während der llcbcrgangszcit ist man bereit , den
polnischen Roggen z» einem Preise abzunchmen , der über dem
angcnblicklichcn AiiLknhrprcise liegt . Der polnischen Abordunng
erscheint dieser Preis , auf dem sich die Abmachung gründen 'oll,
jedoch zu niedrig Die Verhandlungen n erden Anfang nächster
Woche fortgesetzt.

Tagung der Grilbcnsicherheitökommistion.
Berlin , 19. Jan . Wie der amtliche preußische Prcsscdlcnst

-nittcilt , wird die preußische Grilbcnsichcrhcitskommisston im
preußischen Miiiislcrinm für Handel und Gewerbe am 12. Fe¬
bruar eine Sitzung abhaltcn , in der hauptsächlich die größeren
UnglückSfällc des Jahres 1929 , die Unfallstatistik und die
Frage der Fahrbüchcr der Bctricbövcrtrctungcn besprochen
meiden sollen. Außerdem « erden Mitteilungen über wichtige
zrizbensicherheitlichc Arbeiten gemacht werden.

Die Ford -Nicdcrlasiuag für Köln gesichert.
Köln , 19. Januar . Wie gemeldet wird , ist nunmehr der

Auftrag zur AnSsührung des Baues für die viclumslrittenc
Kölner Ford -Nicderlassung endgültig vergeben worden . Mit der
Aussührung des Millionen -Planes , der im Kölner Industrie,
zclände am Rhein bereits in allernächster Zeit in Angriff ge-
nominell werden wird , ist der Esicncr Architekt Prof . Edmund
Körner betraut worden . — Von Kölner städtischer Seite erfährt
die „T . U." dazu weiter , daß die Verhandlungen mit Ford am
Camstag zu einer Einigung geführt haben und das, der V -:r-
trag von der Stadt Köln mit oicsem Unternehmen abgcschlosicn
worden ist. — Wie verlautet wird , wenn auch der Essener
Architekt Prof . Körner den Auftrag zur Errichtung des Baues
bekommen hat , die Aussührung der ganzen Arbeiten auSichlicß-
sich Kölner Firmen überlasten bleiben. Es dürfte die« eine der
Bedingungen der Stadt Köln Ford gegenüber sein.

Entschädigung dänischer Fischer.
Kopenhagen , 18. Januar . Bei den deutschen Flottennianö-

vcrn in , September 1928 wurden die Netze und andere Fang-
gerätschaslen dänischer Fischer beschädigt . Bon dänischer Seite
wurde ein Entschädigungsanspruch in Höhe von 10 482 Kronen
zur Verteilung unter dänische Fischer erhoben . Dieser Be-
trag ist jetzt von der deutschen Regierung an die dänische Ge¬
sandtschaft in Berlin ausgczahlt worden.

Der deutsche Geschwindigkeitsflugweltrekord Überholen.
Paris , 19- Januar . Die beiden französischen Rckordflieger

Eostcs und Codes , die am Freitag nachmittag aussticgcn, um
zunächst einen Angriff aus den von Deutschland gehaltenen
Weltrekord mit einer Nutzlast von 500 Kilogramm zu unterneh¬
men. haben ihren Flug die ganze Nacht hindurch fortgesetzt. Am
Samstag morgen um 8 Uhr hatten sic bereits 3500 Kilometer
mit einer DurchschnittSgcschwindigkcit von 214 Kilometer zurück-
gclegt. Sie haben also zwei, bisher von Deutichland gehaltene
Weltrekorde überboten . d. h. denjenigen der Entfeniung , der
von den Deutschen Schnäblc und Loo,e mit 2735 Kilometer ge¬
halten wurde , und denjenigen der Geschwindigkeit über 2000
Kilometer , den der Rohrbachstieger Stcindorf mit einer Durch-
schnittsgcschwindigkcit von 205 Stunden Kilometern gehalten
hatte.

Die Pockenepidemie in London.
London , 19. Januar . In London hat sich, der „Franks.

Ztg ." zufolge , in den letzten Tagen die Zahl der Pockener-
kraukungen so vermehrt , daß jetzt mehr Fälle in Behandlung
sein sollen als jemals seit 30 Jahren . Die Krankbeit tritt jedoch
in sehr milder Form auf , und gerade dieser Umstand trägt
zu ihrer Verbreitung bei ; denn die Erkrankten glauben zuerst,
nur von Influenza , befallen zu sein, und vermeiden daher
die nötig : Vorsicht im Umgang mit anderen Personen . 498
Fälle sind in Behandlung , $8 weitere Personen sind als vcr
dächlig unter Beobachtung.

61  Millionen Chinesen von der Hungersnot |
betroffen

Schanghai,  18 . Januar . Die chinesische Agentur!
„Kuomin " schätzt die Zahl der unter der Hungersnot leidenden
Chinesen in den 22 chinesischen Provinzen auf 61 Millionen.
Zehn Millionen Menschen seien heute schon dem sicheren Tode |
geweiht.

„.Hanö -Jörg , lieber Hans -Jörg ", flüsterte sie dabei
leise . „Vergib mir , ich bin ja nicht schuld . Nie , niemals
werde ich dir die Treue brechen . Schlafe ruhig , du lieber,
lieber Mann ."

Still wandte sie sich dann um , und verließ den Friedhof.

„Leben Sie Wohl » Brigitta , und Gott mit Ihnen.
Grüßen Sie mir meine alte Christiane , und geben Sie ihr
diesen Brief von mir ", sagte Sanitätsrat Lührmann , als
er am anderen Morgen seinem Schützling noch einmal zum
Abschied fest die Hand drückte.

Brigitta Hollermann vermochte nicht zu antworten , und
Tränen trübten ihren Blick, als sie sich jetzt hastig Uber die
Hand des alten Herrn bückte, um einen letzten Dankeskuß
darauf zu drücken.

Bleich stand sie dann an der Reling des kleinen KUsten-
dampsers , und sah dem Santtätsrat nach , der noch einmal,
zurückwtnkend , schnell über die Landungsbrücke schritt und
im Menschengewühl verschwand.

Brigitta kam sich plötzlich unendlich verlassen vor , und
es war ihr , als müßte sie ihm Nacheilen . Da aber ertönte
das Absahrtsignal.

Zu spät ; sic mußte mutig sein . Das Schiff trug sie ja
nun einem neuen , selbstgewählten ^Leben entgegen.

Niemand empfing Brigitta Hollcrmann bei der An¬
kunft aus Sylt . V

Kalt fuhr ihr der Seewind durch den dicken Mantel , als M,
sic einsam den Landungssteg hinabschritt.

Man wies ihr auf ihr Befragen freundlich den Weg.
lFonsetzung folgt .)
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Lokales.
Bad Homburg , den 20 . Januar 1930.

Erkältungen im milden Winter.
So paradox cs klingt : Erkältungen ivcrdcn meist öfters

durch Ucbererwärmung als durch Kälte erzeugt , und dieser (Me*
sichtspunkt bleibt gerade unter den derzeitigen Wittcrungsver-
hällnisscn von besonderer Zledcntung Die winterlicln : Kleidung
kann im Zusnrnmcnlmng mit dem fnihlingshLftci , Wetter unter
llmständen sehr bald zu den schüdliclien Wärmestauimgcn
führen , denen der Kärper durch «ine stärkere Schweißabsonbe-
rung zu begegnen sucht . Aehnlichc Einflüsse könne » durch über*
heizte Ziminer l êrvorgerusen werden . Es ist das Bedenkliche,
daß die Körpcrhaut , durch die Schweißabsonderung mit Feuch¬
tigkeit überladen , eine außerordentlich « Empfindlichkeit <r» f-
wcist . Aus dieser Tatsache erklärt sich die an sich sondcrbire
Tatsache , daß In Wintcrmonatcn mit verhältnismäßig milden
Tcinperaturverhältnissen Erkältungen leichter auftrcten können
als bei sehr strengen Temperaturen.

Vor allem hat inan sich vor ungewohnter  Mkühlung
In Aclxt zu, nehmen . Sic ist in sehr vielen Fällen der eigentliche
Anlaß zu Katarrhen oder zu rheumatischen Erkrankungen . Solch
ungewohnter Abkühlung ist häufig dann der Weg bereitet,
wenn die Kleidung nicht den hygienischen Anforderungen der
sciveiligen Jahreszeit entspricht . Gerade in diesen Wochen , die
nicht ganz Frühlina und nicht ganz Winter sind , muß ein Ali-
zuviel an dicker Kleidung ebenso ihre Nachteile haben wie ein
Allzuwenig . Man muß des notwendigen AuSgctchs wegen also
voppelt auf der Hut sein.

Die Abhärtung kn allen Ehren , solange sie rickchta betrieben
wird . Sie wird unter Umständen genau so nachteilig sein können
ml« eine Verweichlichung . Da » ganze Geheimnis des ver¬
nünftigen Ausgleichs bei wechselhaftem Wetter liegt In der
recht» , Anpassung an das Luftmeer , eine Kunst , di« sich bet
einigermaßen genügender Beobachtungsgabe bald erlernen läßt.
Landwirte und Förster pflegen mrr selten von einer nennens¬
werten Erkrankung betroffen zu werden , da sic durch ihren
häufigen Aufenthalt tm Freien Meister der Wcttcrbcobachtrnus
geworden sind und daher auch hygienisch ihr « Vorteil « daraus
ziehen können.

Schon das Kind muß deshalb zu einem ausgiebigen
Aufenthalt in der frischen Luft erzogen »verdcu . Wir sä>aiscn
der Jugend bei vernünftiger Auswertung der gebolcncn Vor¬
teile gewissermaßen eine gesundheitliche Reserve für das ganze
Lebe?

Moniert>e5« ännetflcfinptreins MHomlmg.
Eine gute Idee des Mannergesangvereins , seine

vorzüglichen Herdslkonzerle zu einem populären Preis
der Menge zugänglich zu machen , war der Versuch , das
lehte Heibstkonzert vom November 1929 am geslrigen
Nachmiilag im Saalbau zu wiederholen . Daß dieses
Experiment voll und ganz geglückt ist. bewies die ffarhe
Besucherzahl — besonders aus Sängern der näheren
Umgebung beslehend — die der Einladung restlos Folge
leistelen . Auch war es nichtzuleht das formschön ausgedaule
Programm mtt Hegars . Tolenvolk " über Frischenschlagers
.Echnetderletns Höllenfahrt " zu den volkstümlichen
Chören Waller Rein ? und den Weber ' schen Zägerchbren
führend schließlich in Bernhard SnkleS „Prinz Eugen¬
endend , das »diese Besucherzahl in den . Saalbau - führte.
Die Chorletstung der Sänger war In diesem Konzert
eine noch grössere , als die des Novemderkonzerls im Kur¬
haus , was wir daraus zurücksllhren , daß der strebsame
Chorleiter Studienrat Heinrich Wetgand -Frsnksurt a . M.
durch seine Arbeit in den Proben , woran man liels die
Pädagogik eines Lhormeislers erkennen kann , einige
Schwierigkeiten der Moderniiäl dieser Werke den Ohren
seiner Sänger näherdrachle . was im Kerdsi dem einen
oder anderen noch nicht in dem Mähe in Fleisch und
Blut sieckie. Auch verstand der Solist , der Bariton
Georg Kofsmann . einige dem Programm entsprechende
und sür die Sröfee seiner Stimme sehr geeignete Werke von
Moussorgski , Kann und Hugo Wolf mit musikalisch
schönem Bortrag zu Gehör zu bringen . Am Flügel de-
gleitete der Pianist Georg Horst Becker , dem wir schon
öfters in den Kerbstkonzerlen Anerkennung zollen mutzten,
den Solist Georg Kssfmann , sowie den Orchesterprrt des
Sekles ' schen »Prinz Eugen - « iederum äußerst routiniert.
Man hält » sich nur in diesem Konzert ein besseres In¬
strument gewünscht.

Das Fest der Krieger . Der Komdurger Krie¬
gerverein und die Bereinigung ehem . 80er veranstallelen
vergangenen Samstag tm Mtttelsaal des Kurhauses ihr
Winlersest , zu dem sich die Mitglieder und ihre Familien
in reicher Zahl eingesunden holten . Herr Amtsgerichts«
rat Dr . Seesrtd üderbrachte den Willkommengrutz des
Verstandes . In seiner Rede wies er aus die Ziele des
Kriegervereins hin , nämlich die Kameradschaft z» psle.

en. Gerade in heutiger Zeit lei es nöliger denn je
»lammenzuhallen . Das Programm selbst wurde durch

orlräge verschiedener Art ausgesülli , bis schlietzlich die
Kapelle ihre Weisen zum Tanze erklingen lieh.

Don WUterorn angeschossen wurde am geslri-
E" Sonnlag aus Bommersheim -Erlenbocher Flur der in
'ommersheim ansässige 38jährige Maschinensräser Aoberl
>ieg. Don einem Besuche bei seinen Schwiegerellerii

unickkehrend . erhielt er ans einer Enlfernung oo » un-
,efäl)r 150 Meiern einen Schutz » der ihm dir 2l irbel-
äule vcrlehle . Krieg hat den einen Wilderer erkannt,
»d dürjle das vielleicht der Grund sei», daß er ange-

chossen wurde . Der Schwerverlchle wurde nach dem
iesigen Allgemeinen Krankenhanse gebracht . Man hofft
urch eine Operation die Kugel entfernen zu können.

Oratoriendtor Aad Äomburg . Wie bekannt,
»det die erste Ausführung des Feilspirles . Die hl . Eli-
abelh " am nächsten Sonntag , den 26 . Januar statt,
loch stehen wir 8 Tage vorher und schon sind alle
arten ausverkaust . Auch an der Abenkasse sind keine
lätze mehr zu habe » . Das zeugt von der Beliebtheit

des LhoreS und seiner Ausführungen . Das soll aber
auch ein Ansporn für den Chor sein , am nächsten Sonn¬
lag sein bestes hcrzugeben . Auch sind allen noch die

lebenden Bilder , in künstlerischer Vollendung von Familie
Lepper ersonnen und gestelll , aus dem Vorjahre in guter
Erinnerung . Fast »üudttch lausen Vormerkungen sür die
2 . Ausführung am 2 . Februar ein . Es ist deshalb allen
Inlerestenlen ratsam , schon jehl das gleiche zu tun und
sich in den Doroerkaussslellcn Karlen zu bestellen . Die Be
sleltungen werden enigegeu genommen in den Geschähen:
PH . Glietz , GrÜhner . Ehr . Meier , K . Meier . Staudt,
Supp und im Pfarrhaus . Der Preis der Karle belrägl
I .— Mark.

Tischlenniskompf Lad Äomburg «Darmstadt
11 : 4. Am gestrigen Sonnlag errangen die'Homkurger
Tischlennisspieler einen schönen Sieg . In der Ausstel¬
lung Salinger . Wolfs . Rpna . Grietz , Cayard , EckardI schln-
gen ste bi« ! . Maimschasl des Darmstädler T -mnisclnds
11 : 4 . Das Spihenetnzel gewann Salinger gegen den
bekannlen Kleinlogei überlegen in 3 Sähen . Das 2-
Einzel gcstailele sich zu einem vollkommen ausgegliche¬
nen N - nkampf , den Wolfs mil etwas mehr Glück für
sich knlscheiben Konnie . Bon den anderen Einzeispiele»
konnten die Hamburger 8 gewinnen , während Dann-
stabt 3 sür sich cnlscheiden Konnte . Das l . Herrendoppel
gewannen Salinger -Wolss gegen Moldeiihauer ' Kleinlvgel
knapp in 5 Sähe » .

Nach den beiden ersten Lätzen sah es erst nach
einem glatten Sieg der Hoindurgcr aus . Moldenhauer-
Klelnlogel wurde » jedoch zusehends besser und Hollen
die beiden folgenden Sähe . Der 6 . Sah brachte den
Höhepunkt . Bei >9 : 19 enlschieden7schl >etzltch^2 hällllche
Schmetlerdälle Salinger » den Kamps.

An den inteinationalen Ti,' chl»n »ismeisterschaslen
von Süddeulschland » die vom 30 . Januar bi » zum 2.
Februar in Frankfurt a . M . ; um Auslrag gelangen,
wird sich Homburgs Spiheuspieler Franz Lalingcr be¬
teiligen . Salinger hat bekanntlich die Kerreneinzelmeisler»
schast zu oerleidigen.

Der MSnnergesangverein Bad Komburg hält
am Sonntag » den 26 . Januar , nachmittags 3 Uhr . in,
„Römer " seine Gencratversaminlung ab.

Oberstedten (büjähr.lSiingersubiliiu.n). Der dichi«
besehie „Löwensaal - in Oberstedten versainmelle am ge¬
strigen Sonntagnachmtllag die Nächstliegenden Deutschen
Sängerbunder -Gesangveretne „ Concordta " «Kirdors und
.Etnlracht - . Ooereschbach mil dem Bruderverelu „ Lieder-
Kranz - - Oberstedten (auch ein Teil des „Liederkranz " .
Oderursel war erschienen ) , um gemeinsam den verdienst«
vollen Sängerpionier Marlin Raab  anläßlich seines
50 resp . 55jährigen Eängerjubiläums zu ehren . Es sei
vorweggejchickt , datz die Feier erwartungsgemätz eine sehr
gelungene und harmonische war.

Die Musikkipelle eröfsnele den Reigen mit dem
feierlichen Choral »Die Himmel rühmen " ; im Anschlutz
brachten die eingangs genannten Vereine unter der Lei¬
tung ihres verdienten Ehorleilers Mallhay den Ehor
»Wach aui , du schöne ^Golleswelt " klar und eindrucks¬
voll als Massenchor zu Gehör . I . Borsihender Rossel
begrützle im Namen des Liederkranz -Odersledten die so
zahlreich Erschienene » , besonders den Jubilar , Landral
van Erckelens und den Gauvorsland des Gaues ; XIV
im DSB . Nachdem der schöne Ehor „Daheim ist doch
daheim ' verklungen , sprach als Protektor des Taunus-
Sängerbundes Landrr .t van Erckelens sehr sachliche und
ermunternde Worte sür den deutschen Männergesang und
der Pflege des deutschen Volksliedes . Wie eine Fami¬
lie im engsten und weitesten Sinne mutz das Zusammen-
gehörigkeilsgesühl ' in den Gesangvereinen vorherrschen.
Alles was das deutsche Herz bewegt , sei von unseren de-
beulenden Dichtern und Komponisten in unseren schö¬
nen Liedern niedergelegl . Redner ries die anwesenden
Sänger aus . die Jugend zu werben , damit die Gesang¬
vereine blieben , was sie heule noch sind und datz sie
ihrem Vereine die Treue bewahren ; van Erckelens be-
glückwünschle den Jubilar und überreichte demselben den
Ehrenbi .ei des DSB . Mit .einem Koch aus den gefei¬
erten Sängerpionier enden des Redners mit großem
Beifall oufgenommenen Worte . Als Vertreter des SB.
Nassau überreichte der 2 . Dorsihende des Taunus -SB.
Weiser dem Gefeierten den Ehrendries de» Gaues Nassau
desgleichen vom Kreis XIV die goldene Medaille . Auch
seine Worte galten der Ertüchtigung des deutschen
Mäanergesangs . sowie der Heranbildung der Jugend.
Jubilar dankte beiden Vorrednern mit schönen Aorten,
läßt hierbei (wie auch später ) den Humor nicht missen.
Hieraus bringt Ldkrz .-Oberitkdlen Chöre gut zum Vor-
trag und der l . Dorsihende überreicht dem Gründer und
Jubilar einen Liegestuhl als Geschenk des Vereins . Auch
nie Gründer ehrten ihren Milgiünder durch einen Kranz
Concordin -Kirdors singt nnschliesrend u . a . „Rudolf von
Württemberg " und bringt durch seinen l . Borsthendcn
Glückwünsche dar ; desgleichen Einlrncht - Obereschbach.
Alte gesangliche » Darbietungen wurden sehr gut zu Ge¬
hör gebracht und fanden stärksten Applaus . Erst am
Ende der akademische » Feier kam die Musikkapelle zum
2 . Male zur Geltung . Der gcmütlche Teil der Feier,

der sich bis 12 Uhr ausdehnle und ein wirklich gemüt¬
licher war , beschloß die schönen Stunden im Kreise der
Deutschen Bundessänger . r.

Wetterlage und Wettervorhersage.

Die »ach Mitteleuropa HIneingeströmtcn kühlere» Lustmasi : »
haben eia umfangreiches kräftiges Hochdruckgebiet «usgebaut . D «:
ailantischen Dcpeessianen ziehen ins Nordmeer und berühren »ns
zunächst nicht. Infolge Fehlens der Schneedecke kvinnit cs mir zu
leichten Frösten.

Voraussichtliche Witter »»»: Heiter . Nachtfrost , stellenweise
Nebelblldung.

A Gtesten . ( 3 (I) i!>u t g c c l d>t Ol >crhesse  n .) Das
Schwurgericht der Provinz Obcrhcsscn wird sich in seiner
Tagung im Januar mir mit zwei Fällen zu beschäftigen izoben
und zwar am 21 . Januar mit der Anklage wegen Körperver¬
letzung mit Todcssolge gegen Josef Vösl von Griedel und am
22 . Januar gegen Hans Mäher von Gießen wegen Meineid.

A Gießen . (A u ö dem S t a d t r a t . ) Zwischen ztvci in¬
ternen Sitzungen fand die Einsührung des ncucn Stadtrats der
Ltadt (Mienen statt . Oberbürgermeister Dr . Keller begrüßte die
Versammlung >,„ d verpslichtclc die neu eingetretcncn Ntiigliedcr
durch Handschlag . Nach wenige » Minuten ivnrdc die Ocffcnllich-
kcit ausgeschlossen und es folgte die Wahl der Mitglieder für
die . liisschnsse » » d Kommissionen . Der neu in den Stadtrat
cingczogene zweite kommunistische Vertreter Lepper erhob Protest
gegen die im Haus « ainvesend « Polizei . — Der Vorstand des
Palizeiamlcü tvaltc , veranlaßt durch die Vorkommnisse in
Worms und einer von koinmunislischcr Seite veranslaltetcn
ErwerbSlosen -Demonstration . die «ine Stunde vor der öffent¬
lichen Siadtralösttznng lxgonncn hatte , von seinem Recht Ge¬
brauch gemacht und vorsorglichcnveise in den Zugangsstraßcn
»um Stadivcrwaliiingsgci ' ände vereinzelt « Posten anfgesiellt.

A Wiesbaden . (Todesfall . ) Im 73 . Lcbcnöiahr starb
hier Direktor Louis Schäfer , eine in Nassau sehr bekannte Per¬
sönlichkeit . die sich um das nassa » isck>e Gcnossenschafisivcscn
besondere Berdiciisle erworben hat . Schäfer war zuletzt Direk¬
tor der landwirlschnfilichcn Zcntralgcnossenschast e . G . m. b.
H . in Wiesbaden.

A Wiesbaden . ( S t a d t v e r o r d n c t e n vc r s a in m -
l >>» g ) I » der Sitzung der Wiesbadener Stadtverordneten gab
Bürgermeister Schulte  einen Bericht über die wirtlchastliche
Lage der Stadt . Die Erhöhung der GrniidvcrmägcnSsicucr um
75, Prozent der staatlichen Sätze ab Dezember haben den Fehl-
beirag dcö Etats nur wenig vermindert , rv«, der jctzigcil Lag«
der Finanzen wirb eine Steucrcrhöhung unvermeidlich sein . Die
kuizsrisligc Verschuldung der Stadt beträgt jetzt noch zwölf
Millionen Mark . Um die immer unhaltbarer werdenden Ver-
kchrSvcrhültnisse lxi der Insel in Biebrich zu verbessern , ge-
nchmigtc die Versammlung GrnndstückSankäuse in Höhe von
113000 Mark . Eine demokratische Denkschrift betreffend sofortige
Inangriffnahnic einer Reorganisation der städtischen Verwal¬
tung wurde dem Wlrtsck-aftöausschuß überwiesen.

A Rüdrsheim . (D i c N o t d e r W i n z e r . ) Aus Vcr»
(Mfassiing der Zcntrinnösraktio » nahm eine hier abgchaltene
Kreistags, 'itzung einstimmig folgende Resolution an : »Mit
arößtcr Besorgnis nimmt die Winzcrschaft des RhcingaucS
Kenntnis von einer Bestimmung des Rcichstagsausschnsscs,
daß die Winzcrkrcdit « nur bis zu einem Besitz von vier Morgen
niedergeschlagen werden sollten . Das entspricht nicht den Er-
rvartnngen der Winzerschast und auch nicht der Gerechtigkeit,
da ein Besitzer von mehr als vier Morgen oft in größerer Not
ist, dlcscldcn zu bebauen , als eben nicht die Größe des Besitzes,
sondern der Dkangcl an Absatz die Not bestiimnt , zumal rin
größerer Slcsitz nur mit sremdcn Kräfte » , dagegen ein kleiner
Besitz meist mit eigene » Kräften bestellt werden kann.

A Lorch . (Schadenfeuer .) Einem schlvcrcn Schaden¬
feuer ist die Scheune eines Landwirtes im benachbarten Ransel
zum Opfer gefallen . Große Heu - uud Strohvorräte scnvie un-
gcdioschcncS Getreide sind verbrannt . Wßcrdem sind sämtliche
in der Scheune aufbcwahrtcn landivirtschaftlichen Maschinen
rin Opfer der Flammen geworden . Infolge b«8 stürmischen
Meters waren die benachbarten Wohngebäude von den Flam¬
men stark bedroht , jedoch gelang es , die Flammen von diesen
abznhaltc » . Die EntstehungSursachc des Brandes dürfte in
Kurzschluß zu suchen sein , da noch kurz vorher elektrisch ge-
droschen wurde und das Feuer ausbrach , als sich die Leute
beim Mittagsmahl befanden.

A Mainz . (Z » r T he a te r n o t ) Die Stadtverwaltung
hat mit dem heutigen Tage sämtlichen Mitgliedern des Städti-
sehen Orchesters gekündigt . Nachdem vor einigen Tageir auch das
Colopcrsonal für Schampicl , Oper und Operette die Kündigung
zu Ende der Spielzeit erhalten hat , ist die Zukunft des Mainzer
Stadttheatcrü sür das kommende Spieljahr nicht mehr gewähr¬
leistet.

A Wormö . (Zur Verwendung der Schutzpoli-
ei im besetzte » Gebict . i Di : Beiutzungsbehordc hat

ur die Straßenunruheii in WormS erstmalig seit Bestehen der
Rheiiiland -Ordoiiauze » die Erlaubnis gegeben , daß die ii» un-
ixsetztcn Hessen befindliche Schutzpclizei auch für das besetzte
Hessen eingesetzt werden darf . Diese Erlaubnis gilt allerdings
nur für den Einzclfall Worms und muß künstighiir für jeden
Fall neu ciiigeholt werden.

Eingefandk.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernehmen

wir keine Verantwortung.

Konnte der Kreis helfen?
Wie ich Hörle , machte dasKreisausfchußmiiglied Ludwig

vor kurzem in der Presse den Vorschlag , daß der Kreis
mfolge einer günstigen finanziellen Lage der Sladt Bad
Homburg in Punkto Weihnachtsdeihilfe hätte helfen
können oder sollen . Es ist wohl richtig , daß der Ober-
launuslreis (ebenso wie der Kreis Hanau u . a . m.) inl
diesen Zeilen der Minuswirlfchasl mit seinem Plus ab «!
schließen wird . Man zerbricht fich nun scheinbar den'
Kops , wie der überschüssige Betrag , den unser Kreis z'.' ,
verzeichnen hat , schnell und sicher für andere Zwecke ve . -^
geben oder verliehen werden kann . Wenn auch der
Vorschlag Ludwig nicht unangebracht ist, so muß m >..
diesen doch aus Gründen der Parität ablehnen . Denn
gerade so, wie Bab Homburg oder Friedrtchsdorf wegen
einer Weihnachlsbeihilfe vom Kreis subventioniert werden
sollte , hätten andere Gemeinden des Obertaunuskreises
aus irgend welchen anderen Ursachen den gleichen An¬
spruch auf finanzielle Unlerstützung . Deshalb soll der
Kreis — will er alle Geineindcn mil gleichem Maß
behandeln — überhaupt jede Forderung , in der eine
finanzielle Htlje beansprucht wird , adlehnen . Will mau
aber mit dem Plus belfend eingreifen . so könnte '' dieses
dadurch geicheheu , daß man die Kreisumlage endlich er
mäßig !. Denn dann wird im Sinne der gesamlen
EinwohnerschasI des Oberlaunuskreises gehandell . Aber
eii . m Iledcrlchuß als Steverrcseroesonds zu behandeln und
3uat in einer Zeit, in der säst ein jeder von Hand zu

' Mund lebt . Miß man adlehnen . — e.
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Sport-Nachrichten.
Fußball.

Fußball in Lüddeutschland.

Runde der Meister: FE . Frciburg gegen SB . Wakdhc»
3 :1 (2 :1 ) , SpBgg Fürtb gegen Wormatia Wann « 3 :1 (2 :0),
FE . Pirmasens gegen Eintracht Frankfurt 1 :1 ( l :3 ) , BsR . Stutt-
gart gegen Bayern München 3 :6 (3 :1). — Trostrunden:  FB.
LarlSciihe gegen ASB . Nürnberg 0 :1 (0 :1), BfN . Heilbronn gegen
Jahn RcgcnSburg 3 : 1 (1 :0 ). I . FC . Nürnberg gegen Union
Böchingen 3 :0 (0 :0 ). BfL . Nccharau gegen Pl >önix Ludwigrbasen
0 :1 (0 :1) , Rot -Wciß Frankfurt gegen FB . Saarbrüchen 2 :0 (2 :0),
kFr . Saarbrüchen gegen BsL . Neu -Isenburg 1:3 (0 :1) , FSB.
Frankfurt gegen SB . Wiesbaden 2 :2 (1 : 1) .

Prtvatspieli:  1860 München gegen Ujpcst Budapest (Lehr-
spiel) 3 :3, l . FE . Pforzheim gegen Alemannia Worms 8 :3, BsR.
Mannheim gegen FC . Hanau 03 6 :5, Griesbclm 02 gegen I . FC.
Langen 7 :3, Sehwaben Augsburg gegen FB . Würzburg 3 :1,
Union Rtederrad gegen FC . Mannheim 08 1 :1, Kickers Osfcnbach
gegen ST . 06 Darmstadt 5 :2.

Aus aller Well.
□ Der Norddeutsche Lloyd an vierter Stelle im Nordat-

lantik -Paflagirrverkchr . In der Reihe der am N o r d a t l a n -
i i k-Passagterverkehr beteiligten Schiffsgcscllschaften aller Län¬
der steht der Norddeutsche Lloyd an vierter Stelle , die Hamburg.
Amerika -Linie an siebenter Stelle . Unter den kontinentale»
Reedereien hat der Norddeutsche Lloyd die Führung . Die Zahl
der vom Norddeutsch «» Lloyd im vergangenen Jahr über den
Nordatlantik beförderten Passagiere beläuft sich auf rund
105 000 . Bei einer leider nur geringen Steigerung des Passa-
zierverkehrS gegenüber dem Jahre 10-28 hat der Norddeutsche
Lloyd mit nind 12000 Personen den nachweislich größten
Anteil.

□ Schweres Krastwagenungliick . Zwischen A m b r o ck und
Dahl  bei Paderborn ereignete sich ein schweres Krastwagcn-
unglück . Ein rasender Personenkraftwagen übcrsulir ein aus
der rechten Straßenseite gehendes 20iährigcs Mädchen , das
schwere Verletzungen am Kopf und Rücken erhielt . Der Führer,
der sah , tvaS er ängcrichtct hatte , fuhr mit vergrößerter Ge¬
schwindigkeit weiter , ohne sich um die Verletzte zu kümmern.
Kaum 500 Meter weiter verlor er die Gewalt über den
Wagen , der gegen einen Bordstein raste und dann in de»
Straßengraben stürzte , wo er zertrümmert liegen blieb . Ter
Führer , der Besitzer und ein weiterer Insasse wurden schwer
verletzt.

□ Frcckicr Raubübrrsall auf einen Grciü . In B a i c r»
bach wurde auf den 71jährig «n AnStragsbauern Max Mayer
ein frecher Raubübcrfall verübt . Mayer befand sich mit einer
größeren Geldsumme auf dem Heinnvcg , als ihm ein jüngerer
Bursche liaegnctc und ihm ven hinten mit einem Gehstock
mehrere Hiebe mit solcher Wucht versetzte , daß der Schirm , mit
dem Röayer den Anareiser abwchrte , in Trümmer ging . Beide

kamen schkicsssich ins Nausen und wälzten sich am Boden , bis
es dem Uebersallenen gelang , sein Messer zu zicl>cn und damit
den Burschen in Schach zu Ixrften . T -cr Täter ergriff die Flucht.

□ liiörpcrvcrleßnng mit Todrssolge . Zwischen einem 21-
jahrigcn Glasarbeiter nnd einem 23jährigen Holzhauer kam
es in einer Gaslwirtschnst in O b e r z w i e s e l a n zn einem
nnbeoenttiiden Worltvechsrl . Ter Glasarbeiter schlug seinem 1
Gegner ein Bierglas derart an den Kops , daß dieser bewußt¬
los hcimgetragcn werden mußte . Rach Einlieserung in daS
Krankenhaus in Zwiesel ist der Holzhauer den erlittenen Ver¬
letzungen erlegen.

lD Den Stiefsohn gestochen . In der Ortschaft Metzlers bei
Lindau  geriet der Landwirt Geier mit seinem Stiefsohne
Pechtig in Streit , in dessen Verlauf der Vater dem Stiefsohn
eine schwere Stichverletznng am linken Oberarm beibrachtc.
Der Gestochene hatte die Geistesgegenwart , bis ärztliche Hilfe
zur Stelle war , den Arm abzubinden , wodurch der Blutverlust
eingcdäinmt werden konnte.

□ Eine Mutter mordet ilfr Kind wegen Störung der Nachtl i
ruhe . In S ch ä r i n g hat die SöldncrSchcsrau Juliane
Fischer ihr zwei Mcnatc altes Kind erdrosselt . Das .Kind hat
in der Nacht oft geschrien ; die Mutter geriet darüber in Zorn,
weil sic nicht schlafen konnte , packte das Kind am Halse nnd
würgte eö so lange , bis es tot war . Dann legte sie sich wieder
frfitafcii Am Morgen suchte sie glauben zu machen , daß daS
Kind plötzlich gestorben sei.

□ Zusammenstöße im Frankcnaucr Glasarbeiterstrcik . In
F r a n k e n a n sollte eine Kundgebnng der Glasarbeiter statt-
sinden , die jedoch durch die strengen Maßnahme » der Behörden

i in Frankenau selbst verhindert wurde . Die Streikenden be¬
gaben sich daranshin in das benachbarte Reichcna » , wo der
größte Teil der dortigen Glasarbeiter ebcnsalls in den Streik
getreten iß . .Hier wurden Kundgebungen veranstaltet , wobei
es niehrsach zu Zusamincnslößcn kam . Die Kundgcbcr wurden
schließlich nuscinandcrgctricben ; 21 Personen wurden ver¬
haftet.

□ Schwercb Gnibcnnnglück . Auf der Poromka -Grube in
Zaborzc  im Dombrowncr Jndiistricrevicr wurden unter
Tage drei Arbeiter beim Pfcilcrbau durch GcstclnSmassen ver¬
schüttet . Ein Arbeiter war sofort tot , die beiden anderen Berg¬
leute wurden mit schweren Knochcnbrücl )en noch lebend gebor¬
gen.

□ Ein Bergarbeiter durch eine Explosion getötet . In einem
Dcrgwcck in Algränge  im Elsaß ereignete sich eine Ex¬
plosion , wodurch ein Bergarbeiter getötet wurde . Der Arbeiter
hatte zur Sprengung dcö Gesteins eine Sprengpatrone ein¬
gelegt . die explodierte , » och ehe er sich in Sicherheit bringen
konnte . Während er selbst aus der Stelle tot nwr , wurden zwei
seiner Helfer lebensgefährlich verletzt.

□ Coste und Eodos versuchen eine neue Welthöchstleistung.
Tie beiden französischen Flieger Coste und Codo8 , die erst vor !
kurzem eine neue Welthöchstleistung im Streckcnslug auf ab - I
gesteckter Strecke ausstclltcn , sind auf dem. Flugplatz von
JstrcS  aufgcsticgcn um zu versuchen , verschiedene von Deutsch¬
land gehaltene Welthöchstleistüngen zu drecken . I

Sichtung!

Kaussrauen
Fort mit den veralteten Waschmethoden! Eine Glanzleistung der Technik ist der

nencrfundene

Messing-fdfdifcomiirtffor
D . R . G . M. D . R . P . a.

Er leistet bei ganz begnemer .Handhabung das llsachc einer
Waschmaschine nur durch sauerstoffhaltige kvmprimierte Lust.
Ein Sind wäscht in 1 Std . mehr als eine Waschfrau in 1 Tag.

In 5, Minuten sind ca . 30 .Handtücher oder ein gleiches Ouantnm anderer Wäsche
in nvrmalrr Waschbrnhe , ohne Koche » , ohne Bürsten , ohne Reiben blendend weiß.

SInfübrungSPreis m der Verführung auch
beilAuslrdgen für fpäter * Lieferung 20 RW.

ß Jahre Garantie Unbegrenzte Haltbarkeit

Gnädige Frau , versäumen auch 'Sie nicht die Vorführungen am
Dienstag und !Mittwoch 3 und S Uhr im Saal - es

Kötel Schützenhof. Au- enflraße 4.
Eintritt frei l Recht schmutzige Wäsch, bitte mitbringen . Eintritt frei l

Männergelangverein Bad Homburg
(Mitglied des Dcutfchen Sängerbundes)

Einladung
der aktiven und vassiven Mitglieder zu der am

Sonnlag . 28. Jan . 1930, nachm . 3 Uhr im .Römer*
stattfindenden

General -Dersammlung
TageS - Ordnung:

Unrein «»
Gesicht

Pickel . Mitesser werden in we'
nigen Tage » durch da » Teint'
verschönerung » mitt «l Tenai
(Stärke A) Preis Mt . 2.75
___ unter Garantic beseitigt.
G? aen ' iomBtriirsiieB
(SrörfelB ) Prer » « k. 8 .75
Kurhaus -Drogerie ff . Kreh.

In Seulberg i. TS.
^Drogerie . G . F . ! Wagner

la gelbe Industrie -Kartoffeln
Hllhner - und Taubensutter,

Weizen , Gerste , Hafer.
Perlmais , Wicken,

Mais -, Gerste . Hafer - nnd
Weizenschrot , sei» und grub
Ragout -Futter usw . Torf¬
mull u. Streu , Düngemittel,

Echw. Amoniack, Cali,
Thomasmehl » Dllngekaik

empstehll in jedem Onanium
frei Haus

3enn » oder
Telefon 2333

Ferdinandsanlage ' 2l

Freundliche ^_

r-Tzttmer-AoMs
gesucht, in Komburg , Fried-
richsdorf . Köppern od. sonst.
Aandort der Taunus , für
allere Dame . Angebotemil
näh . Angaben an Archileßi
Max Rabe. Gymnasium,

strotze iS

Lrivvtnorn
Yrnsthalter

fterfett»
_ Teradrhalte»

vruchl'änder
Plattfutz- Gtnlareu
Gummi- Gtrümpf«

in nur guten Qualität « -,
und großer Auswahl

Csrl vtt G. m. h. $ .

Lieferant iamtlicher
Krankenkassen.

1. Jahresbericht
2. Rechnungsablage
3. Ehrung )ür LSiährige Mitgliedschaft , Verleihung vv»

Sängernadeln
1. VvrklandSwahi
5 . Verschiedenes

Dem Vorstand sind eventuelle Anträge zu der Versamm¬
lung spätestens 3 Tage vorher schriftlich zn unterbreiten . Tie
Wichtigkeit der Tngesvrdnunn erfordert vollzähllges Erscheine»
aller Mitglieder.

Der Vorstand.

L . Reih,  Waifenhausfkrahe 16
Aelteste Spezial -Samen - und Vogclfiittcrhandlnng
umpsiehlt alle Sorten Vvgelfuttcrfür In - u - Ausländische
Vögel . Vvgelbiöguit . Vogelsand .Mehlwürmcrn .Fischfutter

Für die Vögel im Freien
Strensntter , Futterringe nnd FntterhänSchen.

Zeitungsbeschlagnahme.

Karlsruhe , den 19. Januar . Die gestern erschienene Nummer
der » ationalsozialistlschen Wochenschrift »Der Führer " in Karls¬
ruhe , ist in der gesamten noch erreichbaren Auflage von der
Polizei beschlagnahmt worden . Tic Nninmer hatte Artikel mit
scharfen Angrissc » gegen Regierung und Landtag enthalten.

Großfcucr in einem Londoner Filmlheatör.
Lvndo » , 19 . ;> n». In dem Filmatelier der GainSborough

PicinrcS Ltd . im Norden Londons brach Feuer aus , das sich
rascy auöbrcilctc . Obgleich di« zahlreichen Feuerwehren inner¬
halb kürzester Zeit cintrafen , war in einer Stunde alles zerstört,
lieber hundert Schauspieler und Arbeiter , die sich gerade in
dem Atelier besandcn , konnten sich nur durch rasche Flucht
retten . Der Atcllcrleitcr und ein HilsSoperateur erlitten
schwere Brani wunden . Tic ganze Gegend war in schwarze
Rauchtvolkc » gehüllt.

Allgcnicinc Schulpflicht in Rußland.
Kowno . 19 . Ja » . Wie auö Moskau berichtet wird , yal der

Rat der Volkskommissare bcschlosicn , die Schulpflicht in samt-
llchcn Städten vom 1. Mai 1930 ab einzuführen . Die Einfüh¬
rung der allgemeinen Schulpflicht aus dem Lande soll erst ab
1. Januar 1931 erfolgen.

Auswirkungen des Tscherwonzcn-FSlschcrprozefleö.
Sofia , den 19 . Januar . Innerhalb der bulgarischen Regie-

cung ist wegen der im Berliner Tschcrwonzen -Fälschcrprozcß
»wähnten SchweineauSsuhr -Konzession ein offener Streit ent¬
standen . Aus die Forderung des englischen Bevollmächtigten
Sklcnoff , um Bcrlängernng der Konzession durch Einzahlung
des erforderlichen Kapitals verfügte der bulgarisch « HandrlS>
.uinister Bohoschcwjky die Beschlagnahme der erlegten Sicherheit
Iber 5 Millionen Lewa , womit er dt « SchweineauSfuhr -Kon-
-cssion endgültig annullierte . Hiergegen erhebt aber der an dem
tliitcrnchincn interessierte Ackerbaumlntster Christofs Einspruch
ind verlangt weiteres Entgegenkommen gegenüber den Kpn-
J«i_ onärcn Ter Streit zwischen den beiden Ministern droht
ins deren Parteifreunde in dem Sobranje überzugrcifcn und
könnte bei der allgemein erwarteten Inangriffnahme der Um¬
bildung der bulgarischen Regierung nach der Rückkehr des Zaren
:inc Rolle spielen , zumal Gegensätze bei beiden Ministern schon
owieso bestanden.

Schwere Kämpfe in Tripolitanien.
Berlin , 19 . Jan . Nach einer Meldung Berliner Blätter aus

Mailand haben die italienischen Truppen im HIntcrlande von
Tripolitanien unter dem Befehl des Generals Graziani im
Süden der Hochebene von Fezzan di « Oase Uan -cl-Kehir durch
Ucbcrraschungsmanöver besetzt, nachdem sich die Eingeborenen
der übrigen Oasen kampflos ergeben hatten . Hier leisteten noch
zahlreiche Ausständische Widerstand , so daß cS zu heftigen
Kämpscn kam . Die Aufständischen ließen 50 Tote auf dem
Schauplatz . Zwölf Aufständische wurden gefangen genommen,
während sich der Rest , von zehn italienischen Flugzeugen ver>
folgt , znrückzog.

Für Karnevals -Veranstaltungen

Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lieder

liefern in ein- and mehrfarbiger Aasifihrang lehr preiswtr
die

Homburger Neuesten Nachrichten

VOR FROSTSCHÄDEN
in W .C . Räumen schützen Sie sich

durch Installierung eines kleinen

GASOFENS
Niedrige Anlagekosten sowie billiger Betrieb

FRAGEN SIE
die Homburger Installateure und das

GASWERK

Verantwortlich für de » redaktionellen Teil - S . .Herz Bad_ . oei'A_
bürg : für den Jnsrratrntril : Jakvb Kinder Overnrseb t
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-Am Franzosenstem-
i i Roman von Eri
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I Kapitel.

1 Naher und näher rückten dle Berge zusammen. bis da«
> Tal zur Schlucht zusammengedrückt nur mehr Raum bot
I für die Landstraße und den ncbenhersprudelnden breiten
, Bach Ueber den steil abfallenden Lehnen lag Nadelwald

wie ein stolzer Königsmantel und über den Nucken der Nor-
berge schimmerten die schneebedeckten Felsenkronen des
Hochgebirges im Frühllngssonnenschein. Auf der Land-
straße schritt langsam ein einsamer Wanderer. Er war mit«
telgroß. derb und knorrig gewachsen wie die Legföhren
oben im Gebirge, mit blonder, zausiger Mahne, dle, kurz

» abgeschnitten um die Stirn fiel und als mächtiger Bart
, wellig bis auf die Brust wallte. Ein grauer Lodenanzug m»t
» dem dazugehörigen Stclrerhut , auf dem Rücken der Rucksack
. und in der Hand der Bergstock, ließen ihn als Touristen er-

scheinen. Aber eilig schien er's nicht zu haben, ein bestimm-
tes Ziel zü erreichen, denn fein Schritt wurde immer lang¬
samer, und seine blauen Augen schweiften mit liebevollen
Grüben von Baum zu Baum, von Fels zu Fels , als seien
das gute Freunde, die wiederzusehener eigens hergekonr-
men wäre.

Jetzt kam der große Felsbrocken inmitten des Baches
1 mit dem zausigen Fischerbäumchen darauf , das so tapfer
I jahraus, jahrein den Stürmen trotzte, und sich aufrecht hielt.
I Zornig schäumten die Wasser um den Fels , der sie zwang,
, ihr gemächliches Murmeln für eine Weile aufzugeben und

sogar ihren Lauf zu ändern. Und da war auch schon die
Biegung der Straße . Aufatmend blieb der Wanderer stehen
und betrachtete glänzenden Auges das neue Bild . Dann
nahm er schier ehrfürchtig den Hut vom Kopf und ließ die
herbe Bergluft über sein Haupt streichen.

, Ja , das war Winkel und nichts hatte sich verändert. In
1 das sich wieder etwas verbreiternde Seetal, das nordwärts
l vielfach gewunden weiterlies bis zu dem sechs Stunden ent-
, fernt gelegenen Lichtensee, mündete von Westen das schmale
, Gilgcntal. In den Seebach, der breit und ruhig über brau-
, nes Gestein und dunklen Moosgrund mit seinen bernstein-
' funkelnden Wellen rieselte, ergoß sich der lichte, stürmisch

schäumende Gilgenbach mit bläulichen Wassern, die von ge-
schmolzenem Schnee und fernen Eiskliiften schwatzten. Von
Winkel abwärts flosien sie vereint als „die Winkel' weiter.'
Wo die ineinandersprudelnden Gewäsier und die von allen
Seiten jäh niederfallenden Bergketten ein Stückchen Flach-

I land übrig ließen, standen hartgedrängt Wohnhäuser,
, Eisenhämmer und Gewerkschaftshütten.
, In das Rauschen und Brausen der über Wehre stürzen-
, den Wasser mengte sich das Stampfen mächtiger Hammer-
' werke, das Zischen, Sausen und Hämmern von tauseno

fleißigen Arbeiterhänden. Und mitten aus dem summenden
Lärm erhob sich in stolzer Erhabenheit der senkrecht aus-
steigende „Iran ' osen, ein" mit der eisernen Gemse an der
Spitze, die in spöttischer Ucberlegenheit aus ihrer Höbe

h Ebenstein i

herabsah auf das närrische. Getriebe der Menschen. Hinter I
der Gemse, dem Wahrzeichen Winkels, lugten aus dunklen ,
Tannen die verwitterten Ueberreste des Schlosses, in dem
einst die Grafen von Winkel ihr Raubritterunwefen ge- »
trieben hatten. I

Seit Jahrhunderten schon war das Geschlecht auSge- »
storben und ihr Besitz samt den' Ruinen ihrer Burg , und
dem später am Fuß des Franzoscnsteins neuerbaut-n
„Schloß" war Eigentum der Familie Herzog geworden,
die, zu den ältesten und reichsten Gewerken Steiermarks ge¬
hörend, seit Generationen in Winkel eine Art Herrschaft
aueübte, trotz ihrer bürgerlichen Stellung . Der junge Wan- ,
derer hatte alles mit einem Blick umfaßt. Und da er noch ,
ein Stück von Winkel entfernt stand, versank das Stampfen,
Hämmern, Dröhnen und Wasserrauschen in dem sanften, ge-
heimnisvollen Rauschen des lenzjungcn Waldes, an dessen ■
Saum die Straße hinlief. Ticsgrün schimmerte es da drin
i,n Sonnenschein und stärker als der Rauchgeruch der Werk»
hütten dufteten Palmkätzchen, Heidelbast und Veilchen.

Ein Stück Wiese zwischen Straße und Bach leuchtete
smaragdgrün herüber und mitten darauf stand ein großes
einstöckiges Gebäude, von oben bis unten mit Glyzinien be.
wachsen, die schon in voller Blüte standen. Langsam weiter- »
schreitend, ruhten die Blicke des Wanderers darauf . Das I
Hans — der einstige Familienbesitzder Herzogs — fchien ,
ihm anders als sonst. Blanker, neuer — gleichsam vcr-
jungt . Feine Spitzenvorhänge flatterten an den offenen
Fenstern — und da — der junge Mann blieb unwillkürlich
betroffen stehen. Wer war denn das nur ? Diese blonde»
rosige, lächelnde Frau , die sich aus dem Fenster beugte und
mit strahlenden Augen die Welt zu umarmen schien? Eine
süße schmeichelnde Weise klang ans dem Berg hervor - *.
Sic hatte ihn bemerkt, und ihr Blick hastete neugierig er. i
staunt auf ihm. Es war noch früh im Jahr und zudem ein ,
Werktag —, ga gab's sonst selten Touristen in Winkel. |

Eilig , beinahe verlegen, schritt er weiter. Wer war sie I
denn nur ? Der alte Vater Herzog, der übrigens seit vielen ,
Jahren in dem eine Stunde entfernten Bixengut wohnte
besaß nur zwei Töchter. Die rothaarige, hochmütige Sabine
und deren gleichfalls elegante Schtvester Melanie, die
dort Freiherrn von Theißen geheiratet batte und seitdem
mit ihren Töchtern alljährlich im Sommer nach Winkel
kam zu Sabine . Das Familienhaus hatte eigentlich immer
leer gestanden, seit die alte Frau Herzog gestorben war '
Sollte es eine der Töchter Melanies sein, die es nun be- I
wobnte? Aber nein — die konnten ja kaum 18 oder IS Jahre |
zählet, und die schöne Frau dort drüben war wie eine reise ,
Frucht.

Plötzlich lachte er leise auf. Aber natürlich! Richard
Herzog mußte doch längst geheiratet haben. Seine Frau
wird es sein. WaK für einen guten Geschmack der Junge
gehabt hatte — früher war er nicht sehr wählerisch.



Der junge Mann schritt »veiler . Das erste Haus von
Winkel »var links Vas „Schloß *, ein altes , steinernes , im Eck
an den Felsen angebaulev Gebäude mit verbitterten Fen¬
stern, einer breiten , runden Toreinfahrt und der rückwärts
auf einein Felsenvorsprung anfgebauten Schlostkapclle . Die

I Ecke zwischen den beiden Fronten war schräg mit einer
* Hecke abgcgrenzt und als Gartcnanlage behandelt . In der
' Milte stand ein alter steinerner Brunnen »nt vier Röhren,
* aus welchem das berühmte eiskalte Wasser floß , aus »vclchcs
> sich die Winkler im allgemeinen und Labine Herzog im bc-

sondcrn so viel zugute taten . Der Wanderer konnte der
Versuchung nicht »viderstehcn , nähcrzutrctcn und mittc ' s
des an langer Eisenkctte befestigten Bechers einen Trunk zu
tun.

Aber da rief schon aus dem ersten Stockwerk eine schrille
I Stimme herab : „Junger Mann — das ist der Schlostbrun-
, neu , und fremden Leuten ist nicht gestattet —*. „Weist schon,
, Fräulein Sabine — nichts für ungut , bin kein Fremder in
' Winkel !* rief der Wanderer lachend zurück und eilte die
1 Straste weiter , links die senkrechte Felswand des Fran-

zoscnsteins mit kleinen angebauten Arbeiterhäuschen und
rechts die breite , mastig tiefe Winkel . Jetzt kam die Brücke
über den Gilgestbach , der hier in den Seebach mündete , und
gleich darauf winkte auf dem kleinen Dorfplatz das Wirts-
Haus „Zum heiligen Florian * mit seinen drei alten Linden
davor und dem winzigen Blumengärtlein rechts.

* An diesem Punkte aber stockte des Wanderers Fust plötz-
I »ich. Etwas hatte sich also doch verändert in Winkel . Da
, gegenüber dem „Hl . Florian * hatte doch eine alte Draht-
, ziehcrhütte gestanden . Und nun stand da auf einmal eine
' vornehme grotze Billa mit Freitreppe , Butzenscheiben an

den Fenstern und einer kunstvollen schmiedeeisernen Hänge-
katerne über dem Tor . Wer hatte denn das hergcsetzt. So
eng »var der Raum , dast die Wasicr des Scebachcs an der
Rückseite klatschend an die Mauern schlugen , und vorn auch
nicht das allerkleinste Streischcn die Billa von der staubigen

, Landstraße trennte . Protzig sah der Bau aus und pastte
, Mi nicht zwischen all die alten Häuschen und ruhigen Ge-

wcrkshütten , die sich nordwärts angeschlossen , hinein . „Pfui
' Teufel !* brummte der junge Mann ärgerlich und wandte
* sich dem „Hl . Florian * zu, der lächelnd , wie imincr , zwischen

lodernden Flammen oberhalb der Haustür des Wirts¬
hauses thronte . „Gottlob , du bist der alte geblieben *, dachte
er, schritt die paar Stufen hinan , wandte sich links in die
Wirtsstube und säst gleich daraus in einem stillen Eckchen
unter dem Hausaltar.

t Eine stattliche, runde , wohlerhaltene Frau in sch»varzem
I Kleid mit »weiftet Schürze und einem mächtigen Schlüssel-
, bund an der Seite , die plaudernd zwisck-en den paar Gästen
' herumging , trat zu ihm . „Was »wünscht der Herr ?* fragte
I sie geschäftig und stützte sich lächelnd auf die Lehne des

Stuhles . Der Fremde bestellte ein Viertel Wein , das die
Kellnerin auf einen Wink der Wirtin sogleich brachte. „Nun,
»was gibt 's denn Neues in Winkel , Frau Wirtin ?* sagte er
und lud sie ein , sich an den Tisch niederzulassen , »was sie
auch tat „Du mein —, Neues in Winkel ? Da »vüstt' ich
schon nicht viel . Geht inuner alles so fort — die Herren

, tiewerken werden inuner reicher —.* „Aha , die Herzogs!
. Der junge hat tvohl geheiratet , nicht wahr ?* „O, schon vcr
' sechs Jahren . Eine schöne Frau , die Frau Konstanze ! Ja,
' ja, jetzt schaut er freilich nach keiner anderen mehr ans , der
I Herr Richard , und gar seit sie ihm den Erben geschenkt hat

— rein verrückt ist er vor Stolz und Glück über den Buben,
»bwohl , — aber , »was schivatz' ich da zusammen ! Das kann
ja den Herrn gar nicht interessieren .* „Doch, doch, schöne
Frau Rosenauerin —.* „Ah , der Herr kennt mich ? War der
Herr denn schon einmal in Winkel ?* „Bor zehn Jahren .*

, „Du lieber Gott , dann —. Damals hat ja noch mein erster
, Seliger gelebt !*
1 „Was — ist der Rosenauer gestorben ?* „Aber schon
k hängst, »nein lieber Herr ! Seitdem Hab' ich noch zweimal ge-
I heiratet , und heute bin ich ein dreifache Wittib . Ja , ja, so

hart geht 's einem oft auf Erden !* „Na , angeschlagen hat's
Ihnen nicht schlecht,* lachte der Fremde , „Sie blühen ja
noch heute »vie eine Maienrose —.* „Ja , eigentlich ist's
»wahr. Die Männer haben mir nicht viel Freude gebracht.
Der erste »war fortwährend krank, der zweite saugrob , und

der drutc - du liebe , Gott , der war mehr betrunken als
sonst was . Gott , Hab' jw alle drei selig . Ich tu' mich völlig
leichter ohne sic.*

„Also , und die Herzogs werden immer reicher?* begann
der Fremde nach einer Weile wieder . Die Roieuauerin klini»
perle mit den Schlüsseln . „O, je - es ist halt viel da ! ■
Wenn die überhaupt fertig werden könnten mit ihrem Geld , |
ich glaub ', eö »vüroe nicht lang dauern . Denn »vie 's jetzt |
vom Herrn Richard getrieben wird — die vornehmen Ge - ,
sellschaste« und iinrnersort Gäste und Lustbarkeiten - .* —
„So so !" „Na , mick geht 's ja nichts an . Und so lange der
alte Herzog noch lebt und die Sabine aus Tod und Leben
spart , wird 's ja nicht so viel auf sich haben , aber - .*

„Aber sein Lebtag tut 's kein gut , wenn einer , der's Ge-
werk führen soll , in die Stadt zum Studieren geschickt wird
und nachher keinen Nagel von einer Schraube unterscheiden ■
kann!* siel ein alter weistköpfiger Bauer ein , der am I
Nebentische säst und zugehört hatte . „Recht hat er, der |
Ameisöder *, bekräftigt« die Wirtin . „Was nutzt jetzt dem ,
Herrr. Richard sein Doktor juris ? Nichts ! Wenn heute d »r
Alte in Dixengut die Augen zutut , dann ist er rein auf den
Doktor angelvicsen , und der alte Paur drüber »wird sich ins
Fäuslerl lachen.* „Der zäumt auch das Rost nicht be»n,
Schwanz auf !* nickte der Ameisöder , „das ist cia Schlauer,
Ferner — o je !* *

„Wieso ?* fragte der Fremd «. Und der itlmeisöder er« ,
klärte » „Ja , sieht der Herr : Der geht schön still Schritt vor '
Schritt Wetter. Selbst ist er nur gemeiner Arbeiter gewesen >
anfangs beim alten Herzog . Dann heiratet er drin in See - |
tal die Tochter vom alten Pott — der Pott hat eine kleine ,
Eisenhütte — nichts als Hufnägel macht er. aber wie der
Paur eingeheiratet , wird der Betrieb gleich vcrgröstert.
Rach fünf Jahren kaust er sich schon da in Winkel an . Der
alte Herzog lachte blost. Aber heute lacht er nicht »nchr —
ein Drittel seiner Gewerke gehört schon dein Paur . Der
schickt seinen einzigen Sohn in die Welt hinaus — weit,
weit fort ins Englische oder gar nach Amerika , sagen sie. 1
Und nicht etwa als vornehmen Herrn ! Gott bewahre ! Ar- I
beiten und schuften und hungern muß der Junge »vie nur >
einer . Aber oabei wird er halt auch alles von G/und aus ,
lernen und einmal nicht so dumin dastchcn , »vie der noble,
gelehrte junge Herzog — leider !*

,„Ja *, lachte die Rosenauerin . . und der »vcil der Junge
brausten lernt , macht sich der Alte da herum innncr brei¬
ter und größer . Bor einem Jahre hat er gar den Adel
bekommen . Paur von Pauregg heißt er jetzt, und weiß
Gott , woher ihm das Geld zugcflogen ist — aber er must 1
alle Taschen voll haben , denn überall kauft er zu, und die I
noble Billa drüben wird auch einen schönen Batzen ge - ,
kostet haben . Der Junge wird Augen »uachcn, »wenn er ,
heimkommt —.* „Was *, rief der Fremde und sprang 1
plötzlich auf , „die Billa drüben — ?* „. . . . gehört dem
Herrn Jakob Paur von Pauregg , versteht sich, und die
Anna -Hütte draußen im Winklertal hat er vor 14 . Tagen
auch gekauft . Und der alte Peter Herzog , »wenn er mal
nach Winkel hineinkoinmt und seinem ehemaligen Ai bei¬
ter begegnet , dann macht er wohl ein Gesicht, als hätte er
Holzessig getrunken , aber den Hut zieht er doch gleich >
vom Kopse, was bei ihm selten vorkommt ." ,

Sie unterbrach sich und warf einen ver »vunderten Blick ,
auf den Fremden , der den Kopf in die Hand gestützt hatte ,
und seltsam verwirrt vor sich hinsah . Auch der Ameisöder
og die buschigen Brauen hoch und stutzte. Und plötzlich
pitzte er die Lippen , während ein schlaues Lächeln über

sein verwittertes Gesicht glitt . Dann sagte er langsam:
„Ja , ja . so weit hat 's der Jakob Baut gebracht. Aber des¬
wegen ist mir der andere doch lieber . Der hat auch für
seine Leute ein Herz —Der  Fremde hob jäh den Kopf , i
„Was so« das heißen ?* fragte er rauh . „Daß der alte ,
Paur ei« Feiner ist — aber auch ein Harter . Der macht
nicht nur aus Eisen Gold , sondern auch aus Schweiß und 1
Elend —." „Kerl *, schrie der Fremde wibd und sprang I
zum zweiten Male auf , „wie darfst du das sagen —
nimm '? zurück!" „Herr", antlvortete der andere kalt, „zum
ersten bi« Ich kein „Kerl *, sondern der Bauer Ameisöder
aus Sankt Gilgen . Und zum zweiten habe ich nur gesagt,

l was in Winkel jeder weiß . Kann sein , daß es Ihnen nicht

1



lieb ist — reden Sie darüber mit dem Alten, nicht mit
mir. Und jetzt behüt Gott alle miteinander, ich muh heim-
gehen."

Er nahm seinen Filzhui vom Nagel und verlies; ruhig
die Stube. Der Fremde stand regungslos am Tisch. In

t seinen Zügen arbeitete etwas Gewaltiges, seine Brust hob
i und senkte sich rasch und die blauen Augen sahen fast
, schwarz aus. . Jess' Marand Joseph!" schrie die Nosenau-
' erin plötzlich erschrocken, denn ihr ging ein Licht aus. „Ist
I die Möglichkeit? Am End' ist der Herr gar der Haus vom

Herrn von Paur ! Wo Hab' ich denn nur meine Augen ge¬
habt ? Nein, so was ! — Na. nichts sür ungut, junger Herr,
der Ametsöder schwatzt halt allerhand zusammen — wird
nicht so schlimm sein — weiß denn der Vater schon, daß
Sie zurück sind? Und so stattlich ausgewachsen ist der Herr!

I — Wenn ich denke, wie er damals vor zehn Jahren als
, I8jähriges Bürschlcln fort ist, min . das wird eine Freltde
, sein drüben in der Villa, und dos Fräulein Barbara , oder
I waren Sie schon drüben, junger Herr?" Der Fremde schüt-
i telte den Kopf. „Nein", sagte er, warf ein Geldstück auf den

Tisch und wandte sich zum Gehen, . aber nun will ick' hin¬
über. Auf Wiedersehen. Rosenauerinl"

Kaum hatte er das Haus zum , Hl. Florian " verlassen,
als die Wirtin in die Stube stürzte, wo ihre Schwägerin,
die alte Nandl, eben Kartoffeln schält«. . Nandl", schrie

, sie aufgeregt, . jetzt stell dir vor, grad' ist der junge Paur
. heimgekommen, und er weiß kein Wort von allem, was der
1 Alte in Winkel getrieben hat. Nicht mal, daß er die Villa
• gebaut hat, hat der Hans gewußt!"
i Die Nandl ließ das Messer fallen vor Erstaunen. Dann

schüttelte sie bedächtig den Kopf. , Na, da wird's lustig wer.
den in Winkel! Dem Alten sein Gesicht möchte ich bloß
sehen, wenn der Junge ihn fragt, woher er das Geld zu
allem genommen hat !" .Bah, sei nur damit still, sonst
stecken sie dich noch ein dafür — wo wird er's denn her-
haben? Verdient halt ! Der versteht'« doch!" . Hahaha! Vcr-

, dient!" Die Alte kicherte vor sich hin. „Müßt' rein ein
, Hexenmeister sein! Na. mir kann'S ja recht fein. Wenn's
, ihm die Leute glauben, und der Hans auch —." Sie begann
' wieder Kartoffeln zu schälen, während die Rosenauerin
■ sich in die Stube zurückbegab, um die große Neuigkeit mit

ihren Gästen weiter zu besprechen.

2. Kapitel.
Frt . in Barbara Paur , eine Kusine des alten Paur,

, welche ihm nach dem Tode seiner Frau die Wirtschaft
, führte, stand eben im Speisezimmer und rieb mit einemI Lederlappen die runden, weingrünen Butzenscheiben der
I Kredenz blank, als Hans leise eintrat. „Bist du's, Tho-
I mas ?" fragte sie ihn, ohne sich umzuweuden, in der Mei¬

nung, cs sei der Hausknecht. Da antwortet eine tiefe Män¬
nerstimme, die ihr fremd und doch zugleich bekannt erschien:
„Nein, Tante Barbara — ich bin's, der Hans !" Sie fuhr
jablings herum und griff mit zitternden Händen an ihre
Spitzcnhaube, als stände diese im Begriff, ihr vor Schreck
aus- und davonzufliegen. ,Hesus — Jesus — Hans, du?
Und so auf einmal —" stammelte sie, „und wir haben dich

* erst m acht Tagen erwartet, und jetzt ist das Haus nicht ein-
I mal geputzt, und gebacken habe ich auch noch nichts zum
, Willkomm!"
I Er schlang lachend die Arme um ihre dürftige Gestalt

und küßte sic herzhaft auf die runzeligen Wangen. „Wenn's
weiter kein Unglück gibt, Tante, dann ist's schon gut. Und
jetzt sage mir mal „Grüß Gott" und laß dich bei Licht be-
seben — Er zog sie gegen das Fenster und riß dieses ein
wenig unwirsch auf. „So — das verdammte bunte Mode¬
zeug macht's ja dunkel hier w'e in einem Keller — „Bub
— aber Bub ! Wenn er das Hörtel Er ist so stolz ans die
altdeutschen Fenster — nicht einmal die Herzogs haben so
was !" „Wejl sie viel zu gescheit sind, um die liebe Sonne
auszusperren. Und dir, Tante Barbara , gefällt das wirt¬
lich?"

Sie tat, als höre sie seine Worte nicht, blickte ihn still mit
feuchten Augen an und strichd»nn scheu liebkosend an sei¬
nem blonden Bart herab. Ja , av r̂ Bub - du bist ja schier
nimmer zu kennen — bist ein ganzer Mann geworden."

„Das hoffe ich!" Sein Gesicht forschte plötzlich unruhig in
dem guten, alten Gesicht Barbaras . „Wo ist der Vater ?"
Sie schrak zusammen und sagte dann rasch: „Mein Gott,
wie wird er böse sein, daß du so unangemeldet kommst!
Du mußt nur wissen, daß er deine Heimkehr ganz großartig
feiern wollte — mit Musik und Beleuchtung und Böller- l
schießen und weiß Gott, womit sonst noch! Nun ist er heute ,
früh nach Graz gefahren und will erst übermorgen zurück- ,kommen. *

Hans tat einen tiefen Atemzug. „So — er ist fort —?" 1
„Ach ja, leider! Und das wird was Schönes werden, wenn
er zuriicktonvml— ach Gott, ach Gott - ." .Mir scheint gar
du hast Angst vor ihm?" Barbara senkte den Kopf. „Ja —
ein bißchen schon. Jeder hat Angst vor ihm." „Unsinn —
Vater war doch nie ein Tyrann ! Immer so still und ge¬
messen—." „Das schon. Aber seit er so viel Geld hat und >
gar die Herzogs vor ihm Respekt haben, weißt du, da hat er ,
sich recht verändert — ja, ja, du kannst'« schon glauben, und ,
wenn jetzt aus all den Festlichkeiten nichts werden soll, mit ,
denen er den Herzogs hat imponieren wollen —." . Immer 1
die Herzogs!" unterbrach sie Hans ungeduldig, „was gehenuns denn die an ?"

Barbara sah ihren Neffen betroffen an. „Ja , freilich —
du bist so lange fortgewesen", sagte sie dann nickend, „erst
in der Realschule und dann auf Reisen — da weißt du's
freilich nicht — aber wirst's schon lernen — wirst's schon ,
begreifen plötzlich schlug sie erschrocken die Hände zu- ,
sammen, „aber Herrgott, da stehe ich und schwatze und denke
gar nicht, daß du doch in dein Zimmer kommen mußt und 1
was zu essen kriegst, komm Hans — mach dir's nur de- I
quem, das Zimmer ist gottlob ganz in Ordnung, das habe
ich all die- Z«it her so gehalten, daß du nur hineinzutretcn
brauchst."

Schweigend folgte ihr Hans durch eine Reihe elegant,
aber steif eingerichteter Zimmer. „Aber wie denn?" fragte
er plötzlich„Da in der Villa habe ich ja noch gar kein Zim»
mer, die ist jo noch gar nicht dagcwesen, als ich das letzte •
Mal in Winkel war ?" . Freilich nicht", lächelte Barbara l
schelmisch, „aber d'e Wände tun's ja auch nicht, und all dein ,
Kram habe ich ausgestellt just so wie in der alten Stube — ,
komm nur mit —." Halb neugierig, halb gerührt folgte er
ihr die Treppe hinauf ; Barbara stieß eine Tür auf. Da lag
ein mittelgroßer, hellgemalter Raum mit schlichten alten
Möbeln vor ihnen, und es war Hans, als nickte ihm jedes
einzelne Stück zu wie ein lieber alter Freund. Da stand
sein Knabenbett mit den Bildern Schillers und Goethes
und der Mutter varüber. Der alte geblümte Zigdiwan , der 1
Schreibtisch mit dem Miniaturbergwerk aus Pappe darauf, I
und mit den Büchern seiner Knabenzeit. Und über allem ,
lag golden und warm die Abendsonne, die breit durch die .
Fenster fiel. 1

Hans schloß die Alte stürmisch in die Arme. „Daß du
mir das hier bereitet hast, werde ich dir nie vergessen! Jetzt
erst bin ich daheim!" Und sür einen Augenblick hatte er
alles andere vergessen. Wieder war er der sorglos heitere
Knabe, der hier sein eigenes heimliches Leben lebte, Zwie¬
sprache hielt mit Mond und Sternen und nachts den Faustdeklamierte. >

Er warf einen Blick durchs Fenster hinaus . Auch 1
hier grüßten Berge hinein und schweigende Wälder, über I
welchen nun die Abendsonne lag. Aber sie blickten ihn ,
traurig an, und ihm war, als fragten sie stumm und vor¬
wurfsvoll: „Wo hast du die Ideale deiner Jugend gelassen?
Und wieviel von dem fröhlichen Knaben von damals hast
du uns wieder mitgebracht?"

(Fortsetzung folgt.)

Wohl blühet jedem Jahre
sein Frühling mild und licht; 1
auch jener große, klare, l
getrost! er fehlt dir nicht; |
er ist dir noch beschicden.
am Ziele deiner Bahn,
du ahntest ihn hieniedcn
und droben bricht er an.

Ludwig U h l a n d.
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' PreVlen deÄ 'SßiHcnö L

1 In Lang Brach wird eine Kolossalstatue für den ver-
I schollcncn Polarforscher Amundscn errichtet . Lona Teach
I ist ein im Süden des nordamerikanischen Staates Kalt-
, fornicn gelegener , mit echt amerikanischer Schnelligkeit auf-

geblühter Hafenort und Seebad in der Nähe von Los-
Angeles . 1910 besaß Lang Brach eine Einwohnerzahl von
17 809 Seelen , die 1920 bereits auf 55 593 gestiegen war
und 1925 über 125 000 betrug.

Die Kugelgestalt der Erde wird bewiesen durch den
I überall kreisförmigen Horizont und dadurch , daß man von
, näherrückenden hohen Gegenständen die Spitze zuerst sicht,
i ferner durch die Mondfinsternis , die den Erdschatten auf
■ der Mondscheibe stets kreisförmig zeigt . Die Erddrehung
i wird bewiesen durch den täglichen Umschwung des Stern-

Himmels . Der Erdumfang beträgt rund 40 000 Kilometer.
Der Erddurchmesser beträgt am Aequator rund 12 756,6
Kilometer , von Pol zu Pol rund 12 713,6 Kilometer . Der
Durchmesser von Pol zu Pol ist wegen der Abplattung
geringer . Die Erde ist keine vollkommene Kugel.

Die größten Schmetterlinge Europas sind der Totenkopf
* mit 12. und das Wiener Nachtpfauenauge mit 15 Zcnti-
I Meter Flügelspannweite ; sie werden aber in Größe übcr-
I troffen von einem südamerikanischen Nachtschmettcrling mit
( 30 Zentimeter Flügelspannweite.

Der Hirschkäfer wird bis 6. sein Verwandter , der süd-
amerikanische Herkuleskäser , bis 16 Zentimeter lang.

Die Bänder der Großkreuze ausländischer Orden wer¬
den von der rechten Schulter zur linken Hüfte , die von
Großkreuzen deutscher Orden von der linken Schulter zur

j rechten Hüfte getragen.
, Deutschlands größtes Hünengrab befindet sich in Sed-
t bin in der Prignitz.

| ‘Stlttcrtci fttt ?den Oauühalt |

Schwere Klcidungöstttrle . wie Wintcrübcrzieher , Pelze
usw ., brauchen besonders starke Aufhänger . Diese fertigt
man sich praktisch selber , indem man ein entsprechend
großes Stückchen mäßig starken Bindfadens in ein Stück-
chen Leder von einem alten Handschuh einrollt uno mit
der Maschine einscppt . Diese Aufhänger sehen gut au»
und sind fast unverwüstlich.

lNachvruck verboten .)
Hochstapler.

Seit langem war die Berliner Kriminalpolizei einer
internationalen Hochstaplcrbande auf den Fersen . Bisher
war es jedoch nicht gelungen , sie zu verhaften , de die Hoch¬
stapler es immer meisterhaft verstanden , den Ort ihrer Zu-
sammenkünste geheim zu halten . Endlich aber hatte man
einen Anhaltspunkt gefunden . Ein aus grober Unachtsam¬
keit fortgeworfener Zettel (siehe Abbildung ) fiel der Kri¬
minalpolizei durch Zufall in die Hände . Sofort spielte der
Telegraph . Eine verschärfte Grenzüberwachung setzte ein.
Gewiegte Kommisiare begaben sich an den angegebenen Ort
und erreichten auch alsbald die Festnahme der lange gesuch¬
ten Hochstapler.

Welche Grenze wurde überwacht und wo wurden die
Verbrecher festgenommen?

I

I Zur Vertilgung der Russen ist es nötig , die Brutstätten
, zu zerstören , indem man die betreffenden Stellen mit
, roher Karbolsäure oder Naphthalinpulver besprengt bezw.

einstäubt . Alsdann müssen sämtliche Fugen und Ritzen
l gut verstrichen und längere Zeit jeden Abend in dem

Raum mittels einer Pulvcrspritze gutes Insektenpulver
verstäubt werden . Gleichzeitig sind flache Scherben mit
Kartoffelbrei und Borax auszustcllen (ein Teelöffel Borax
vermischt mit drei Eßlöffel Kartoffelbrei ), nach dessen Ge¬
nuß die Tiere sterben . Wenn : ein Igel zur Stelle ist, so
setzt man diesen in den von den Russen heimgcsuchten

l Raum , er wirs mit dem Ungeziefer bald aufräumen.

1 Gummischürzen sollte sich jede Hausfrau anschasfcn:
• denn sie bedeuten eure große Schürzcnersparnis in , gan-
I zen Haushaltungsgetricbe . In der Küche, beim Rcine-

machcn , beim Waschen und beim Schlachten , ' berall tritt
die Gummischürze in ihre Rechte , weil sie sich üocrall be¬
währt hat . Solche Schürze läßt sich leichter als jede
andere reinigen . Nur wenn sie fettig geworden ist, müssen
diese Stellen alsbald mit warmem Ceifenwasser gereinigt
werden , weil Fett bekanntlich den Gummi auflöst . Und

■ entsteht in der Gummischürze ein Riß oder Loch, so wird
I es . ähnlich wie bei Fahrradschläuchen , mit einem Streifen
I Gummi und der Klebstosfmasse auf der linken Seite wie-
I der geschlossen.

Schimmel an lden Kcllerwändcn oder der Wand in der
Speisekammer kann dadurch beseitigt werden , daß man
die Wände mit einer Lösung von 2 Teilen Kupfervitriol
in 100 Teilen Wasser gelöst , mit einer Spritze übersprüht.
Der Schimmel wird dadurch schnell vernichtet.

Ein modernes Denksportmärchen . I

Drei Brüder waren in die weite Welt gezogen . Nach* *
dielen Jahren kamen sie als erfolgreiche Männer wieder *
in die Heimat . Der erste hatte Medizin studiert und ein |
Heilmittel erfunden , mit dem alle Krankheiten geheilt
werden konnten . Doch besaß er vorerst nur wenige Gram .n
dieser begehrenswerten Flüssigkeit . Ter zweite hatte einen
Kurzwellenempfänger erfunden , mit dem er nicht nur alle
Worte und Töne der Welt , sondern auch sogar alle Seus-
zer ausfangcn konnte . Ter dritte Bruder hatte sich ein Ra-
kctcnflugzeiig gebaut , das nie versagte und nie explodierte . ,
Als sie noch miteinander stritten , wer die wertvollste Ar¬
beit geleistet hätte , hörte der zweite Bruder an seinem *
Kurzwellenempfänger einen Vater in Indien laut aufseuf - I
zen . Sofort bestiegen die drei das Raketenflugzeug unv lan - >
beten in wenigen Sekunden am Hofe einer der allerreichllen
Maharadschas . Tort erfuhren sie, daß der betagte Maha-
radschah so sehr geseufzt hatte , weil seine Tochter » die
schönste und geistreichste Prinzessin der Welt , im Sterben
lag . Schnell flößte der erste der Brüder der sterbend :n
Prinzessin sein Heilmittel ein . Als sie das Fläschchen aus-
getrunken hatte » stand die Prinzessin auf , ward sofort ze- '
sund und noch viel schöner und geistreicher als bisher . In I
seiner Vaterfreude beschloß der Maharadschah seine Toch - |
ter und die Hälfte seines unermeßlichen Besitzes demjrni - ,
gen der Brüder zu geben , dem die Prtnzefstn den größten 1
Donk schuldete.

Wer von den drei Brüdern batte danach daS größte
Anrecht , die bildhübsche und geistvolle Prinzessin alS Braut
heim ?nführen?
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